
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Jeversches Wochenblatt
1929

41 (18.2.1929)

urn:nbn:de:gbv:45:1-137565

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-137565


Jeversches Wochenblatt
Bezugspreis für den laufenden Monat durch die Bost
2. 25 Mt . ohne Bostbestellgebühr , durch die Austräger
2. 25 Mt . frei Haus (einschl . 25 Pfa . Trägerlohn ) . -
Ericheint täglich . außer Sonntags . Schluß
der Anzeigen annahme morgens 8 Uhr .
Im Falle von Betriebsstörungen durch Maschinenbruch , höhere Gewalt
sowie Ausbleiben des Papiers mv . hat der Bezieher feinerlet Anspruch
aur Lieferung und Nachlieferung , oder Rückzahlung des Bezugspreises .

Nummer 41

„Der Parteiladen "
Dr . Wirths Alarmruf .

Im letterschienenen Heft seiner Wochenschrift
Deutsche Republik " , die von einer Arbeitsgemein

schaft herausgegeben wird , der auch der demokratische
Abgeordnete Tr . Hacs und der sozialdemokratische
Reichstagspräsident Löbe angehören , veröffentlicht

der frühere Reichskanzler Dr. Wirth , Mitglied der
Zentrumspartei , einen politischen Artikel , der allge¬
meines Ausschen wachruft . Wirth überschreist seme
Abhandlung „ Das Ende des Vertrauens !" und un¬

tersucht die gegenwärtige innenpolitische Lage . Er

sagt darin u . a . :

Severländische

MARIAGUBERNACULA

Nachrichten

Jever i . O. , Montag , 18. Februar 1929

Explosion eines Gasbehälters
im Berliner Norden

Fünf Personen schwer verletzt .

T. lt . Berlin , 18. Febr . In einer der ältesten
Anlagen der städtischen Gaswerte im Norden Ber¬
lins in der Sellerstraße flog gestern gegen 3 Uhr
früh aus bisher noch unbekannter Ursache

ein Gasbehälter von rund 37 000 Kubikmeter

Fassungsvermögen in die Luft .

„Es wird Zeit , politische Bilanz zu machen. Hat der etwa haushohe Behälter , der hente nur noch als
es noch einen Sinn , an die Verbundenheit der Ke- Reservetank für die Berliner Gasversorgung diente ,
publikaner im Werke von Weimar zu glauben ? cft ist bis auf die Grundmanern zerstört worden . Unter
möchte man daran zweifeln . Jeder denft nur noch Donnergetöse barst der Behälter . Eine hanshohe
an feinen eigenen Parteiladen . Es kann wirklich Stichflamme schoß in die Höhe und erhellte weithin
nicht so weitergehen wie in den letzten Tagen , sonst die Nacht. Ein eigenartiges Schauspiel bot sich uns
endet die zehnjährige Entwicklung der Demokratie in mittelbar nach der Explosion. Eine riesige Stich
Deutschland genau wie der Biberalismus in Italien flamme befand sich losgelöst hoch über dem Flammen¬
abgetreten ist. Der aanze Epuf der letzten Wohen meer. Die unmittelbare Umgebung der Unglücks¬

stätte in der Sellerstraße bietet ein Bild grauenhafter
Verwüstung . Sämtliche Fensterscheiben in einem
Umkreis von etwa 200 Metern sind zertrümmert .

Eine etwa 80 bis 100 Meter lange und 2 % Meter
hohe Mauer wurde von der Gewalt der Explosion

eingedrückt . Zentnerschwere Trümmer wurden

und um einen solchen handelt es sich ist der

Borbote des Faschismus .

Mißtrauen beherrscht die Situation . Dieses Miß¬

trauen ist allseitig . Man fragt sich , ob es nicht besser

ist , ieder versucht an seiner Stelle , we er heute sicht ,

die Grenzpfähle der Parteien neu anzuftreichen , die

Battenzäune um die Parteilager zu erhöhen und

um auch theoretisch zu genügen - die einzelnen

Weltanschauungen zu rechtfertigen . Das kann aber
jeder für sich tun , dazu braucht man feine republita¬
nische Gemeinschaftsorganisation mehr . Wenn man
von der Krise des Parlamentarismus spricht , so ist
nur eine Seite der Angelegenheit berührt . Darüber

hinaus aber reflektieren wir immer auf das Wesen
der Parteien , die im demokratischen Staate

notwendige Staatsvoransseßungen

find . Sind die Parteien frant , fo frankt das System ,

und gilt das Wort der Parteiführer nichts und
feinden sie sich gegenseitig nur an , dann stirbt das

demokratische Gefühl ab . Darf man Feierabend
machen ? "

Mehrfach deutet der ehemalige Kanzler , daß unter

den jetzigen Umständen eine Arbeitsgemeinschaft , die

das gemeinsame Blatt Deutsche Republik" heraus¬
gibt , bei der bekannten Entwicklung der Koalitions¬
bestrebungen in Reich und Preußen den Sinn ner¬

liere und somit das Weitererscheinen der Zeitschrift

in Frage gestellt fci . Die Ausführungen Wirths
werden nicht verfehlen, diejenigen, die es angeht,
lebhaft in Bewegung zu sehen . Man darf sich noch
auf manches Wort zu der Sache gefaßt machen .

Politische Rundschau

etwa 60 Meter weit geschleudert .

In einer Werkstatt in unmittelbarer Nähe wurde

der Dachstuhl eingedrückt , die Fensterscheiben und
Rahmen zertrümmert . Vom Gebälk des Dachstuhls

wurde die Zimmerdecke durchschlagen . Nur mit knap
per Not entging die Tochter des Handwerkers dem
Tode . Glücklicherweise waren nur wenige Fußgänger
auf der Straße .

Einige Minuten nach der Explosion rückte schon
die Feuerwehr mit 16 Löschzügen unter persönlicher
Leitung des Oberbranddirektors Gempp an . Aus

vier Rohren wurde Wasser gegeben . Ihr Haupt¬
augenmerk mußte die Feuerwehr darauf richten , ein
lebergreifen des Feuers auf einen in der Nähe be¬

findlichen zweiten Gasbehälter zu verhindern . Für

die Absperrmaßnahmen wurden nicht weniger als 20

Polizeioffiziere und 140 Schupoleute an Ort und
Stelle beordert . Etwa um 5 Uhr morgens war die

Gefahr für den benachbarten Gasbehälter beseitigt,
so daß mehrere Löschzüge abrücken konnten .

Wie ergänzend berichtet wird , sind bei der furchts

baren Explosionskatastrophe fünf Personen mehr

oder weniger schwer verlegt worden. Sie haben zum
Teil schwere Knochenbrüche dadurch erlitten , daß sie
durch den ungeheuren Luftdruck entweder auf den
Erdboden oder an die Mauer gepreßt worden sind
oder durch die herumfliegenden Mauerstücke verlegt
wurden . Ob unter den Trümmern sich Leichen sowohl
auf der Straße wie auf dem Gelände der Gaswerke
selbst befinden , können erst die Aufräumungsarbeiten
ergeben , die sofort nach dem Brande eingesetzt haben
und längere Zeit in Anspruch nehmen werden . Von

besonderem Glück ist es, daß die Unglücksstätte an
einer wenig belebten Straße in einem ziemlich häu¬
ferfreien Bezirk liegt und zur Zeit der Explosion
keine Straßenbahn an der Unglücksstelle vorbeiführ.
Ueber die Ursache des Unglücks selbst herrscht noch
völlige Unflarkeit . Die Fachleute stehen hier vor
einem Rätsel . Es wird jedoch wegen des starken

Dem energischen Demokraten Adenauer, der in Frostes mit einem Rohrbruch unter der Erde ge¬
der Politik immer nach links steht , muß diese devote rechnet .
Verbeugung vor dem großen Antidemokraten duch
schwer geworden sein ! Aber man sieht doch , was das

Einigungswert des Faschismus einbringt : selbst seine

unversöhnlichsten Gegner müssen hier den Hut ziehen .

Auch du , mein Sohn Brutus . . . !

A Unter den vielen Glückwunschtelegrammen , die

anläßlich der Unterzeichnung der Verträge eingelan
fen sind, befindet sich auch ein Telegramm des Ober¬
bürgermeiſters von Köln, worin dieser Mussolini ver¬
sichert, daß sein Name mit goldenen Buchstaben in der
Geschichte der Kirche eingetragen werde .

Der Hergang der Gasexplosion am Wedding .

T. U. Berlin , 18. Febr . Nach den übereinstimmen
den Befundungen der Bewohner der Gegend am
Wedding , die in den umliegenden Häusern größten

Nenpreußen als Polizeistaat .
teils zur Ruhe gegangen waren , kündigte sich die

A Im Jahre 1913 betingen die Ausgaben des Katastrophe durch ein unheimliches , weithin vernehms

Staates Preußen für seine Polizei und Landjägerei bares Bischen an . Im nächsten Augenblick ertönte

78 Millionen Mart . Für das Etatsjahr 1929/60 sind eine ungeheure Explosion . Sekunden der wildesten

im Ganzen 400 Millionen Mark für den gleichen Panik folgten . Während noch von allen Seiten Be¬

Zweck eingefeßt . Das Greszinski - Börgiebel - -Weiß- mentflöße , Eisenträger usw. auf die Sellerstraße und

Preußen benötigt also genau fünfmal soviel wie das die umgebenden Wohnviertel prasselten , klirrten bis

alte Vieußen , das von den Warɣisten als Inbegriff

des Polizeistaates (als Buchthausstaat " ) in der

ganzen Welt verlästert wurde .

nrit

Auch ein Rekord .

zur Chaussee - und Fennstraße die Fensterscheiben in

Borderhäusern , Hintergebäuden und Läden, und von
allen Seiten ertönten die Entsebensschreie der größ¬
tenteils nur notdürfitg bekleideten Einwohner , die
in wilder Panik aus den Häusern auf die Straßen

eilten und kopflos umher irrten Im ersten Augen¬
blick wußte die Feuerwehr selbst nicht , ob es ratsam
wäre , die Löschmannschaften unmittelbar an der Un¬
glücksstelle einzufeßen , da man in jedem Augenblick
die Explosion auch des zweiten , nur 50 Meter ent¬
fernt liegenden Behälters befürchten mußte . Das
Kommando Freiwillige vor !" ertönte , und trotz der
ungeheuren Gefahr baten die Feuerwehrmänner ihre
Pflicht, legten von den vereisten Hydranten über die
Mauer ihre Zeitungen und begannen riesige Wasser¬
mengen in den Trichter zu schleudern , den der in sich
zusammengebrochene Gasbehälter bildete . Gleichs
zeitig wurde das Hauptaugenmerk auf den Schutz des

zweiten Behälters gerichtet , dessen Zuleitung schleu¬
night abgeriegelt wurde , während die dem Brande

zugefehrte Seite ständig unter Wasser gehalten wurde .

Entgegen allen Regeln und bisher bei derartigen

Unglücksfällen gemachten Erfahrungen hatte die

Explosion fast nur senkrecht nach oben gewirkt ,

die eiserne Haube wurde mitsamt der Dachkonstruk¬
tion in die Höhe gehoben und krachte dahn mit un¬
geheurer Gewalt auf das umgebende Mauerwerk zu¬
rück und drückte es nach allen Seiten auseinander ,
um schließlich innerhalb des stehen bleibenden Stüßen¬
fundaments liegen zu bleiben . Diese Art der Explo¬
sion rettete die umliegenden Gebäude vor der drohen
den Zerstörung .

Im Verhältnis zur Höhe der Flammen , die noch

30 Kilometer weit von der Brandstätte gesehen
wurden , hätte die Explosion weit schwerere

Folgen haben können .

Der explodierte Gasbehälter war 25 Meter hoch
und 1876 erbaut . Er gehörte den Städtischen Gas¬
werfen und war mit 27 000 Kubikmeter Gas und

Teerrückständen gefüllt. Nur verbogene Eisenteile
und Mauerreste sind auf einer wüsten , 10000 Qua¬
dratmeter großen Fläche übrig geblieben .

Die Ursache des Unglücks

Anzeigenpreis : Die einspalttge Millimeterzeile oder
deren Raum 10 Pfennia , auswärts 15 Bfennia ,

im Textteil 40 Bfennig . Für die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen und Blähen , auch für
durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , sowie
undeutliche Aufträge wird teine Gewähr übernommen .

Bostichedtonto Hannover 12254 . Fernspr . Nr . 204 u . 566

139 . Jahrgang

Volk solle von solchen Volksverführern und Schina¬

rozzern , wie sie im bisherigen Seim gewesen seien ,

befreit werden . Den Arbeitern und Bauern softe

endlich das gegeben werden , das ihnen während der

Volksabstimmung versprochen worden set . Schließ
lich wird den Wojewoden nochmals für die Auflösung
des Sejms gedankt .

Aufmärsche am nächsten
Sonntag in Wien

T. U. Wien , 18. Februar . Die Leitung des Wiener

Selbstschutzverbandes hat bei der Polizei für Sonn¬
tag , den 24. Februar , einen Werbeaufmarsch der

Wiener Heimwehren angemeldet . Der Aufmarsch
beginnt in der Schillerstraße im ersten Bezirk , geht
dann auswärts durch die äußeren Bezirke in der
12. Wiener Gemeindebezirk , wo eine Versammlung
stattfindet , an die sich ein Marsch durch den genannten
Bezirk anschließt. Die „Arbeiterzeitung " teilt mit ,
saß der RepublikanischeSchutzbund beschlossen habe,
am selben 24. Februar vormittags einen Werbe

aufmarsch durch die inneren Bezirke der Stadt zu
veranstalten . Durch diesen Aufmarsch der Sozial¬
demokratischen Verbände wird für Wien eine ähnliche
Lage geschaffen , wie sie vor dem Aufmarsch der Heim .

wehren und des Sozialdemokratischen Schutzbundes
in Wiener -Neustadt am 7. Oktober v . J . bestand .

Schweres Gasunglück
in Mühlheim

Ein Toter und 14 Erkrankte .

Ats

T. - U. Mühlheim (Ruhr ) , 18. Februar . Ein schwe .

res Gasunglück ereignete sich in der Nacht vom Sonn

abend auf Sonntag in Mühlheim . Als am Sonntag
vormittag ein Sohn einer Familie seine Eltern in

den städtischen Baracken besuchen wollte , bemerkte er ,

daß die Wohnungstür noch verschlossen war .

thm auf sein Klopfen nicht geöffnet wurde , benam .

richtigte er die Polizei , die sich gewaltsam Zugang

zur Wohnung verschaffte . Die ganze Familie wurde

in bewußtlosem Zustande aufgefunden . Der 24jäh¬
rige Sohn war bereits tot , während die Mutter und
vier Kinder in schwerfrankem Zustande ins Krans

tenhaus in Mühlheim gebracht werden mußten. Eine
im Nebenhaus wohnende Familie und ein im selben
Hause wohnender Kostgänger wurden gleichfalls be .

wußilos aufgefunden und dem Krankenhause zuge

führt . Als man nach der Ursache des Unglücks
nachforschte , entdeckte man dann , daß die Gas¬

leitung der beiden Wohnungen schadhaft war . Das
Gas war in die Räume eingedrungen und beide Fas
milten hasten derart viel Gas eingeatmet , daß ane
Personen bewußtlos wurden . Wie schwer die Ver¬
giftungen sind, fonnte bisher noch nicht festgestellt
werden . Insgesamt wurden 14 Ertranfte dem Kran
fenhaus in Mühlheim zugeführt .

liegt noch völlig im Dunkeln . Der Gasbehälter war
mit einer Backsteinmauer umgeben. In dem Gas¬
behälter befand sich feine Heizung und bisher war
noch nie etwas vorgekommen . Ter Gasbehälter be¬
fand sich gegenüber dem Reguliergebäude , in dem
ein Beamter bätig ist, der die beiden Gasbehälter ,
von denen der eine nunmehr zerstört ist, an- und ab=
stellt . Dieser Beamte hat gerade am Fenster gestan=
den und den Feuerschein gesehen . Es hat eine leichte

Wieder ein Gasrohrbruch ?Explosion, eine Verpuffung augenscheinlich, in dem
Raum zwischen dem Behälter und der Außenwand T. - U. Mühlheim - Ruhr , 18. Februar . Bereits am
stattgefunden , durch die diese und die Mauer , die nach
der Straße zugeht, eingedrückt wurden. Es ist sicher. Dienstag abend hatte sich in mehreren Häusern am
daß irgendwo Gasentweichungen vorgekommen sind; Kassenberg starfer Gasgeruch bemerkbar gemacht.
wo sich die undichte Stelle befand, ist jedoch nicht be- Auf die Gefahrmeldungen hin waren sofort Auf¬
tannt . Der Gasbehälter selbst ist nicht in die Luft grabungen unternommen worden , da man hier im

geflogen , sondern liegt im Bassin . Die Vermutung Gebiet wegen der vorgekommenen gefährlichen Gas¬
geht dahin , daß der Gasbehälter , der im ganzen unglücke diese Gefahr sehr fürchtet , die durch den tief

36 000 kubikmeter faßt , gerade im Füllen begriffen in die Erde reichenden Frost noch erheblich verstäckt

war , wobei bei 23 000 Kubikmeter die obere Glocke wird . Die Arbeiter mußten den hartgefrorenen Bo¬

aufsteigt . Als der Behälter mit 27 000 Kubikmeter den durch Koksösen erwärmen , um die verdächtigen

angefüllt war, hat sich das Unglück ereignet Durch Stellen freizulegen. Es ist möglich, daß durch ein
das Ausströmen des Gases muß die Glocke ziemlich solches Feuer während der Erdarbeiten angefaminet¬

schnell wieder heruntergefallen sein , wodurch infolge
Reibung ein Funke entstanden sein dürfte , der die
Entzündung des im Rinnraum vorhandenen Gas¬

luftgemisches herbeigeführt hat . Man nimmt auch

an , daß sich an der Glocke Eis gebildet hatte und daß
dadurch eine Klemmung entstanden ist, die wiederum
die starke Reibung zur Folge hatte .

Der polnische Verband
der Aufständischen

läßt die Maske fallen .

tes Gas entzündet worden ist , das dann zur Explosion

eines Kanalichachtes am Freitag mittag führte . Zwet
Kanaldeckel flogen in die Luft und mehrere Fenster¬
scheiben wurden zertrümmert . Es wurde festgestellt,
daß sich Gasmengen aus einer Gasleitung in einem
Kanalschacht der Post angesammelt hatten . Durch
die Explosion wurde ein Fernsprechfabel in Brand

gefeßt , so daß die Mühlheimer Anschlüsse in Mitleiden¬

schaft gezogen wurden . Die Betriebsstörung ist durch

Umleitungen gemindert worden . Die Instand¬

segungsarbeiten werden eifrigst fortgesetzt .

Ein 7000 Z . - Dampfer
1988frafttreten der ursprungsklausel um ein weiteres | überlassen wird , der sich in seiner Rede ,, in der er dte

Jahr zu verschieben . Für die Deutschamerikaner war Nominierung zum Kandidaten der republikanischest

Viktor Ridder von der Newyorker Staatszeitung Partet annahm , gegen die Ursprungsklausel auss

A Der Musifmeister Hillebrand , der wegen geld- erschienen. Gegen die Beibehaltung des gegenwär - sprach und deren Aufhebung befürwortete .
im Schwarzen Meer gesunken .

licher Verschlungen aus der Nationalsozialistischen tigen deutschen Anteils sprachen Senator Reed von

Deutschen Arbeiterpartei (Sitlecbewegung ) aus - Pennsylvania , sowie zchlreiche Vertreter der soge¬ T. - U. Kowno , 17 . Februar . Wie aus , Moskaut

scheiden mußte und alsdann in die Deutschoölkische nannten patriotischen Gesellschaften , darunter der gemeldet wird , haben verschiedene ruffische Funt¬

Freiheitsbewegung eintrat , ist so teilt die lettere American -Region , die erklärten , das seit 1790 Hier stationen am Schwarzen Meer Funfsprüche erhalten ,

- nicht mehr Mitglied der Deutschvölkischen ansässig gewesene britische Element müsse bevorzugt wonach ein 7000 - Tonnen - Dampfer unbekannter Sta

Freiheitsbewegung . Hillebrand hatte nach seinem und der angelsächsische Charakter des Landes gewahrt tionalität gesunken sei . Die Mannschaft des Schiffes

Ausschluß aus der Nat . -Soz . Dt Arb .-Pariet ein werden . Auch habe Amerika im Weltkrieg schlechte sei nur zum Teil gereftet . Die russischen Funk

Pamphlet Hinter den Kulissen der N. S. D. A. P. " Erfahrungen mit den Wehrpflichtigen deutscher Av¬
Z. - U. Kattowitz , 17. Februar . Der Verband der stationen versuchen sich mit den Schiffen , die sich im

herausgegeben , das wegen seines verleumderischen stammung gemacht , von denen über die Hälfte am
Inhalts vom Staatsanwalt beschlagnahmt wurde . Kampf nicht teilgenommen hätten . Die Abstimmung Aufständischen hat am Freitag einen Aufruf an die Schwarzen Meer befinden . in Verbindung zu setzer ,

Wie von nationalsozialistischer Seite verlautet , har ergab 4 Stimmen für und 7 Stimmen gegen einen schlesische Bevölkerung erlassen , in dem die Aufstän- um sie zu bitten , die Mannschaft, die noch am Leden

sich Hillebrand nunmehr dem Notfrontkämpferbunde Aufschub, so daß der Antrag im Senat abgelehnt dischen aufgefordert werden, nach der Auflösung des ist, zu retten .

ist und vom 1. 7. ab die deutsche Einwanderung von schlesischen Sejm die Führung in Schlesien zu über¬

51 227 auf 24 908 jährlich herabgefeßt, der britische nehmen, um zur Besserung der Verhältnisie beizu
Amerika bevorzugt englische vor deutschen Anteil dagegen auf 65 894 erhöht wird . Nach der tragen . The polnische Einheitsfront , die unter Füh

T. - U. London , 17 . Februar . Wie aus Tofio ge =
Einwanderern . Bestimmung des Einwanderungsgesetzes muß der rung des Wojewoden Graczynski jezt geschaffen fet ,

Washington , 15. Februar . Der Einwanderungs - Präsident die neuen Quoten vor dem 1. April pro - folle die Aufgabe haben , den Seim zu wählen , in dem meldet wird , sind bei dem Brande einer Anstalt for

ausschuß des Senats beendete heute die öffentlichen flamieren . Zweifelhaft ist also nur , ob Präsident die Aufständischen und das nationale polnische Ele - Geistestrante 18 Franke verbrannt . Das Gebäude

Bernehmungen über Senator Nyes Antrag , das In - Coolidge dies vor dem 4. März tun oder es Hoover ment eine entscheidende Stimme haben mitßten . Das ist vollkommen zerstört worden .

angeschlossen . 18 Geiftestranke verbrannt



Oldenburg
und Nachbargebiete

Jever , 18 . Februar .

§ Eine Gemeinheit " ,

muß sie schon damals ein Stein des Anstoßes ge- stand . Ein großer Freundes - und Bekanntenkreisi weiter zu führen , da sie als allein schuldiger Teil ero
wesen sein , und wie viel mehr muß das bei den heu - steht trauernd an der Bahre dieses Mannes , der sich klärt worden ist . Dieser Willensentschluß ihres
tigen Verkehrsverhältnissen empfunden werden . Die durch sein offcnes , gerades , ferndeutsches Wesen , früheren Mannes wurde ihr vom Standesamt Bre¬
Treppe ist eben noch da ; sie hat sich während der 50 seinen lauteren Charakter und sein heiteres , humor - men mitgeteilt . Sie müßte sich danach ,,Frau Dreyer "
Jahre gut erhalten . Ihr „Noahdasein " verdankt sie volles Wesen die Achtung vieler Kreise erworben hat . nennen , hat aber hernach den alten Namen weiterjedenfalls den Umständen , daß der Kostenanschlag geführt . Auf ihren Einspruch wird die Geldstrafenoch nicht fertig und ein brauchbarer Sachverständiger
nicht zu finden ist . Der , hof von Oldenburg " hat

von 30 M auf 20 M crmäßigt .* Wittmund . Gefährlicher WaffermangcI
* Die Einberufung des Landtages wird voraus vor 50 Jahren anders ausgesehen als heute ; der bei Bränden . Bei dem Schlachtermeister Hauss

sichtlich zum 26. Februar erfolgen. Wie verlautet , Hof" war nicht der imposante Bau , der jetzt den in der Klusforderstraße war ein Brand ausge- wie der Amtsanwalt sich ausdrückte, beging dergeht der Voranschlag des Landes für 1929 seiner Marktplatz Jevers ziert . Am 29. September 1879 brochen, während die männlichen Bewohner noch Händler Paul Uhlenbroof in Gemeinschaftmit seinerVollendung entgegen . Ta die Höhe der Ueberwe - veranstaltete der damalige Besizer Freese zu Ehren beim Kartenspiel zusammensaßen , die übrigen aber Braut , Frau Puls , der Inhaberin der Firma C. G.sungen vom Reich noch nicht hat festgestellt werden seines Neubaues ein Festessen , an dem 60 Personen bereits zur Ruhe gegangen waren . Die Feuerwehr Baars am Schloßplay in Oldenburg . Am 12. Dezemkönnen , so ist die Einnahmeseite noch nicht genau zu teilnahmen . Wenn wir nicht irren , wurde damals erschien aber bald an der Brandstelle , konnte aber ber v. J . betrat der Landmann Meyer aus Borring¬
bestimmen . das Haus bedeutend vergrößert und die vordere bei dem gegenwärtigen Wassermangel nicht mehr viel hausen den Laden und bot zehn fette Gänse zum Ver¬* Starter Schneefall . In der Nacht zum Sonn - Front geschaffen . tun , als sich auf das Verhüten des Umsichgreifens des fauf an . Man wurde handelseinig , M. erhielt aber
bag war derart viel Schnee gefallen , daß am Sonn - * Elternversammlung . Diejenigen Eltern aus Feuers zu beschränken . Bei der günstigen Wind - fein Geld ; es wurden Ausflüchte gebraucht . Menertagmorgen schon frühzeitig der Schneepflug in den Fever , die ihre Kinder zur Privatschule Altebrücke richtung war die Gefahr glücklicherweise nicht so groß fehrte unverrichteter Sache nach Hause zurück, undStraßen in Betrieb gesetzt werden mußte . Der leichte schicken wollen , weil diese den Anforderungen des als sie z. B. am Tage vorher gewesen wäre . Tas erst im Klagewege wurde im Laufe des Januar Zah¬Schneefall hielt den ganzen Tag über noch an , so daß Gymnasiums noch nicht gewachsen sind , werden
es notwendig war , im Laufe des Tages eine wieder einer Versammlung im „ Aller "

zu Haus nebst Scheune sind vollständig niedergebrannt lung geleistet . Der Verteidiger vertritt die Ansicht ,
Holte Reinigung der Fußsteige vorzunehmen . Um nachm . 4 Uhr , eingeladen . (Siehe Anzeige . )

am 19. Jebruar , so daß die Familie Haase und eine das Haus mit- daß eine strafbare Handlung hier absolut nicht in
den Verkehr einigermaßen aufrecht zu erhalten , möge * Rundfunkprogramm . Diensiag , 19. Febr : bewohnende Familie Ulpis Notquartier im Armen- Frage kommen könne, zumal in heutiger Zeit in

ähnlicher Weise manches Geschäft getätigt werden
bei außergewöhnlichem Schneefall und bei Glätte ein 8,00 Hamburg : Der Junk der Hausfrau . Bleichen , hanse nehmen mußte .
jeder seine Bürgerpflicht hinreichend und auch recht - Trocknen und Bügeln der Wäsche . Ein Zwiegespräch * Lstgroßefehn . Ein Wohnhaus einge =

müsse . Sowohl der Amtsanwalt als auch das Gericht
sind aber durchaus anderer Meinung . Der Land¬

zeitig tun Die starte Kälte ist jetzt überall im mit Dipl .- Ingenieur E. Th . Hoelscher . 10,25 Stiet : äschert - ein Kind wird ohnmächtig . Das mann M . habe voraussehen müssen , daß er sofort
Schwinden . Landwirtschaftlicher Schulfunk . Der Hecht Wohnhaus des Arbeiters Epfe Ottersberg brannte Zahlung erhalten werde . Tas Verhalten des Anges

* Feuer . Schon wieder mußte die hiesigen Feuer - Karpfentcich . Vortrag von Dr. Neubaur . 11,00 bis vollständig nieder . Außer den Erntevorräten ver- tlagten U. Frau P . war nicht erschienen und wird
wehr am Sonnabend furz nach 1 Uhr mittags alar - 12,00 : Schallplatten -Konzert . Grammophon -Platten : brannte ein großer Teil der Möbel ; die Tiere fonn sich demnächst besonders zu verantworten haben
miert werden . Diesmal wurde sie zum Krankenhaus
(Isolierhaus ) gerufen , das zurzeit von verschiedenen Tchár . 17,00 Hamburg : Betriebsdemokratie und nichts bekannt .

Die Stimme seines Herrn ." 16,15 Kiel : Franz ten gerettet werden . l ' eber die Brandursache ist sei strafbar . Das Urteil lautete auf drei Wochen Ges
· Ein Unfall ereignete sich in der fängnisses .

Familien , die feine Wohnung haben, und ferner von Wirtschaftsverfassung. Vortrag von Alfred Gürteler - Nachbarschaft der Brandstelle. Als der Alarmruseinigen Schwestern aus dem Krankenhause bewohnt Berlin . 17,25 Hamburg: Berufsberatung : XII erfcholl, lief ein Mädchen mit einem Kind auf dem
§ Wegen Erregung öffentlichen Mergernisses

wird . Wie am Tage vorher bei der Stadtmädchen - Praktische Fälle aus der Berufsberatung . Vortrag Arm ins Freie ; es wurde ohnmächtig und das Kind wurde der Postschaffner F. unter Gewährung von
schule , brauchte auch hier die Feuerwehr nicht in

Tätigkeit zu treten . Beim Eintreffen der Wehr war von Christian Carlberg , Altona . 17,50 Kiel : Ora entglitt seinen Händen. Beide wurden erst wäter Strafaufschub zu zwei Monaten nud einer Woche
Haft verurteilt . Ter an sich bedauernswerte Ange¬

gelöscht . Das Feuer war in einem Zimmer , welches Stadt - und Landhausfrau . Vortrag von Frl . Rothe , bedenklich .
Zeven . Infolge Funkenauswurfs den Mannes gibt , hat , einem pathologischen Hange

vorbildlich fleißigen , zu den besten Beamten zählen¬
von Schwestern bewohnt wird , entstanden . Wahr - Landwirtschaftskammer , & bel. 18,15 Hamburg : Tanz¬
scheinlich hat eine in der Nähe des Ofens befindliche tee der Funkwerbung . 19,00 Hamburg : Der deutsche aus dem Schornstein geriet das strohgedeckte Wohn- folgend, sich mehrere Male weiblichen Personen
Thaiselonguedecke durchFunken aus dem Ofen Feuer Wald. Vortrag von Oberförster Tiche , Friedrichs- haus des Halbhöfners Heinrich Fitschen in Elsdorf gegenüber unanständig benommen.
gefangen . Durch den Brandgeruch wurden die Mit - ruh . 19,25 Hamburg : Technik und Konjunktur . Vor - in Brand . Das Gebäude brannte in furzer Betr
bewohner des Hauses aufmerksam . Sie fonnten das trag von Prof . Dr . Kurt Singer . 20,00 Hamburg : restlos nieder . Berbrannt ist das gesamte tote In¬
Feuer rechtzeitig löschen. Im Zimmer waren schon Der Negerhimmel . Eine Phonomontage aus dem ventar , sowie drei Pferde , 13 Stück Rindvich . neun
verschiedene Gegenstände verbrannt und andere durch schwarzen Herzen Newyorks . Der Neger lacht der Schweine und etwa 70 Hühner .
Fener beschädigt . Die Feuerwehr war wieder schnell Neger weint . 21,80 Hamburg : Panama . 5. Abend
und fast vollzählig zur Stelle . Die schnelle Alarmies nach dem Bericht von Prof . Dr . Alfons Goldschmidt .
rung durch die Sirene der Brauerei bewährt sich „Der Panama -Kanal " . Vortrag von Prof . Dr . Gold¬
sehr gut . Wenn sie nicht dort schon wäre , hätte man schmidt , Berlin . 22,45 Hamsura : Uebertragung des
sie anderweitig einrichten müssen , denn sie läßt sich Konzerts aus dem Restaurann Ostermann .
viel schneller in Gang bringen als die Feuerhörner
und dringt auch mit ihrem Ton viel weiter .

Im

das Feuer durch Minimag und einige Eimer Wasserfahrungsaustausch und Verständigungswille zwischen aufgefunden . Der Zustand des Kleinen Kindes itlagte , dem Postdirektor Müller das Zeugnis eines

dem Fundbüro abgegeben . Der rechtmäßige Eigens
tümer wolle fich dort melden .

kum im Verkehr auf seine blinden Mitmenschen auf
merksam machen und wenn möglich zur Hilfeleistung

Stunde vereinigt .

in

Gerichts -Zeitung

§ Aus Not gehandelt

haben will der 1879 in Rechtsupweg (Ostfriesland )
geborene Arbeiter Heinrich Ocken . Er wurde am
4. Dezember aus der Strafhaft in Vechta entlassen
und war angeblich ohne jede Mittel . Teine Be

Layungen , Unterstützung zu erhalten , feien verge
ch gewesen . Er habe eine Anstellung bei einer Mot

ferei in Aussicht gehabt . Zur Besorgung von Unter

zeng sei er auf den Gedanken verfallen , ein Rad vor
einer Wirtschaft zu stehlen und es zu verkaufen . Er
habe es getan und von einem Unbekannten 10 M für
das Rad erhalten . Der Amtsanwalt will troß der
15 Vorstrafen dem Angeklagten nochmals mildernde
Umstände zubilligen und beantragt 10 Monate Ge¬

fängnis . Das Gericht läßt ihn mit sechs Monaten
Gefängnis davonkommen .

20642
Die Fahrschiffe Preußen u Rönig Gustav im &ise fest .

Das schwedische Fährschiff „König Gustav " , welches
dem im Eise steden gebliebenen großen deutſcher

Fährschiff Preußen " zu Hilfe eilte , teilte vor
Eaßnih dessen Schicksal

Um die deutsche Kriegs¬
entschädigung

§ Die Bluttat vor dem Parkhans in Eversten
in der Nacht vom 9. auf den 10. Dezember v . I hatte

* Bersorgung der ostfriesischen Inseln durch * Schortens . Am Sonntag feierte der Krieger u einer Anklage geführt gegen den 24jährigen Ar¬
Flugzenge von Wilhelmshaven -Nüftringen aus . Die verein Echortens fein Wintecvergnügen beiter Erich Laker aus Osternburg wegen schwerer
Luftverkehrsgesellschaft Wilhelmshaven - Rüftringen Buschers Lokal in Ostiem . Die ungünstige Witte¬ Körperverlegung . Er ist wegen Diebstahls vorbe

teilt uns folgendes mit : Die vom Eise eingeschloffe- rung , Schnee und droit , hatte manchen Freund der straft und wird jetzt von der Staatsanwaltschaft in
Hannover noch wegen einer Verfehlung verfolgt .nen Inseln Wangerooge. Norderney und Borkum Kriegervereinsfeste zu Hause bleiben lassen und so Am 10. Tezember verbreitete sich in Oldenburg daswerden durch Flugzeuge , die vom Landflugplatz Wit- war der Saal nicht so dicht gefüllt, wie man es fouft Gerücht, in der versløssenen Nacht sei der 26jährigehelmshaven -Rüstringen starten , mit Lebensmittern , gewohnt ist. Und das war schade der schonen Ge- Arbeiter Friedrich Karl Roefe vor dem Lokal Park¬Post und dergl. versorgt. Auch ärztliche Hilfe wird nüsse wegen, die der Verein auch dieses Jahr wieder haus", hinter dem Eversten-Holze gelegen, erstochenBuſty to drugsence fichergestellt . Die Bersorgung zu bieten hatte. Der Abend wurde eingeleitet durch worden. Glücklicherweiſebeſtätigte fichbieles Gerücht

der Inseln Spiekeroog und Langevog ist gleichfalls Konzertverträge der Jeverschen Kriegervereins - nicht, wenngleich auch allerdings R. durch einenin Aussicht genommen , sobald die Start - und Lande - tapelle . Dann folgte eine Ansprache des Vorsitzen- Messerstich in die Brust schwer verlegt worden war .
Möglichkeiten auf diesen Inseln einwandfrei geklärt den Neumann , in der er den Besuchern die hohen noch jest befindet er sich im Krankenhause und konnte
find. Die Luftverkehrsgesellschaft Wilhelmshaven Biele der Kriegervereine vor Augen hielt und die in noch nicht persönlich als Zeuge vor Gericht erschei¬
Rüstringen hat in den letzten sechs Wochen der Eis - ein Hech auf Deutschland und seinen Reichspräsiden - nen . Er ist deshalb wiederholt im Krankenhause ver¬
Hilfe für die ostfriesischen Inseln allein bereits 102 ten und in das Abfingen des Deutschlandliedes aus - nommen worden . Die Beweisaufnahme ergab fol¬
Streckenfluggäfte , 8182 g. Poft und lang . Nun lam für die Gäfte der schönste Teil , die gendes : Die Familien 2. und R. find an sich nicht
860 st a. U ta cu f beförbert. Die Lebensmittel were Aufführungder plattdeutichen Komödie„ e Sochties Berwandt, is Bareil en2 und 3. an fich
den von den Jusulanern in der Regel telephonisch bei in de Pickbalge " . Die Zuschauer hatten ihre herz - rungen stattgefunden . Vor etwa zwei Jahren ent¬
den Geschäftsleuten bestellt und dann , soweit die liche Freude an dem Stück und dem frischen, urwü - standen zwischen dem Verletzten und Angehörigen
Postverwaltung das zugelassen hat , als Postpak 'r , ſigen Spiel der Darsteller , mo jede Rolle in den der Familie L. bei einer gemeinschaftlichen Feier in
sonst als Fracht nach den Inseln geflogen . besten Händen lag . Das Stück wäre es wert , nom deren Wohnung Streitigkeiten . Der Verlegte be¬

* Fundsache . Am letzten Sonnabend ist ta der einmal hier aufgeführt zu werden . Nach der Auf- nahm sich derart , daß der Angeklagte seine Mutter
Wassersfortstraße eine Autokurbel gefunden und auf führung hielt ein Ball die Festgäste noch manche und seine Schwestern gegen tätliche Angriffe vor ihm

schüßen mußte . Er versezte ihm dabei mit einem
* Feldhausen . . Feuer . Sonnabend vormittag Schlagring einen Hieb und von anderer Seite wurde

* Gelbe Armbinde mit 3 schwarzen Punkten auchhausen Feuer aus , als die Ehefrau nur auf kurze Zeit bestand zwischen R. und 2. eine unüberbrück¬
brach in der Wohnung des Arbeiters B. in Feld - ihm eine Muschel an den Kopf geworfen . Seit der

für Blinde . Um bei dem steigenden Verkehr auch den Zeit fortgegangen war , um Besorgungen zu machen, bare Feindschaft, die freilich besonders von R. zurBlinden die Bewegungsmöglichkeit zu erleichtern , während die beiden 2- bezw 3jährigen Kinder allein Schau getragen wurde . Er stieß wiederholt Drohun¬Hat der Reichsdeutsche Blindenverband die gelbe
Armbinde mit drei schwarzen Punkten - das allge - barschaft entfernt belegen . Durch die schnelle Sifre einmal gehörig mit ihm abrechnen. 2. verließ an=

zu Hause waren . Das Wohnhaus ist von der Nach gen gegen L. aus und erklärte mehrfach , er werde

mein bekannte Verkehrsabzeichen auch für Blinde leistung konnte das Feuer noch rechtzeitig gelöscht geblich aus Angst vor N. Oldenburg und arbeitete
Die Bilanz der ersten vier Tage .

übernommen . Dieses weithin sichtbare Abzeichen, werden. Verbrannt ist ein vollständiges Bett und in der Gegend von Berlin . Im Dezember kehrte erdas bereits von verschiedenen Unfall - und Haftpflicht ist der Schaden durch Versicherung nicht gedeckt .

T . l . Paris , 18 . Febr . Bei einem Rückblick auf
nach Oldenburg zurück . Am Sonntag (9. Dez . ) be - die ersten vier Tage der Pariser Besprechungen trittversicherungen anerkannt worden ist , soll das Built¬ * Varel . Die Volksschulen geschlossen . fand er sich mit seinem Bruder und einigen anderen besonders die grundfalsche Darstellung der von alliter¬

Die eingetretene Knappheit an Heizmaterial und die jungen Leuten im „Odeon " in Everſten . Es wurde ter Seite gegebenen Berichte zutage, daß es sich bis¬
erschwerte Ansuhr haben eine vorübergehende Schlie vorgeschlagen , einmal nach dem nur wenige Schritte her ausschließlich um die Schilderung der deutschenveranlassen . Ein größeres Hindernis als selbst der Bung der hiesigen Knaben- und Mädchenschule ver- | Nach kurzem Aufenthalt daselbst fehrte L. nach dem menden Montag ein deutsches positives Angebot fol

entfernten Parkhause " zu gehen , wo getanzt wurde . Zahlungsfähigkeit gehandelt habe , der nun am tom
stärkste Verkehr ist für den Blinden allerdings die
Unordnung auf den Bürgersteigen . Am Saumstein anlaßt . Die Schulen bleiben vorläufig bis Donners - Odeon " zurück . Als er aus dem Flur des Park - gen werde . Wie authentisch versichert werden fann ,aufgestellte Fahrräder , Leitern ohne Leute , über Sta - tag geschlossen . Die Oberrealschule hält den Unter - hauses trat , begegneten ihm R. und dessen Frau . Er ist über die deutsche Zahlungsfähigkeit bisher über¬
ketta hinwegragende Zweige und dergleichen sind Sin - richt wegen der bevorstehenden Abschlußprüfung noch erfannte sie nicht. Plößlich trat R. ohne weiteres haupt nicht gesprochen worden . Die Frage lautet
dernisse , denen ein Blinder schwerlich aus dem Wege aufrecht . an ihn heran und erklärte ihm , sie könnten jetzt mit vielmehr : Unter welchen Umständen läßt sich der
gehen lann . Insbesondere bittet der Blindenverein * Nenenburg . Klootschießerwettkampf einander abrechnen . Nun erst merkte 2. , men er nor Dawesplan in Zukunft erfüllen ? Wie sah sich die
die Hausfrauen , die Aichfasten nicht an den Saum - 3etelermarsch - Horsten . Ein recht inter - fich hatte . Er ging schrittweise zurück , wurde aber wirtschaftliche Lage Teutschlands im Jahre 1923 an
stein , sondern ans Haus , wenn möglich auf die Tür effanter Wettkampf wurde in den letzten Tagen zwi- von R. verfolgt und geschlagen. Er will schließlich und wie hat sie sich heute unter dem Einfluß des

schen chigen Vereinen ausgetragen . Auf jeder Seite in seiner Notlage das Messer genommen und vor Dawesplanes entwickelt ? Die deutschen Sachver¬
* h . Erinnerungen aus der Jugendzeit manchen stellten sich vier Werfer , und zwar von der Beteler sich gehalten haben . R. ließ noch nicht von ihm ab , ständigen werden auch in Zukunft taum in der Lage

älteren Jeverschen Bürgers oder Bürgerin werden marsch D. Hobbie , Hobbie , Best und Plakuter ; trotzdem seine Frau ihm zurief , L. habe ein Messer sein , einen positiven Vorschlag über die deutsche Zah¬
zweifellos wachgerufen , wenn an dieser Stelle auf Horsten trat mit den Werfein Riefen , Mönch , Theilen in der Hand . 2. behauptet , nicht mit dem Messer ge- lungsfähigkeit zu machen . Es erscheint auch mehr als
einige Geschehnisse vor 50 Jahren heute zurückgegrif - und Janßen an . Der Zetelermarsch gelang es, Hor- schlagen zu haben . R. müsse gleichsam in das Messer zweifelhaft , ob man von anderen Seiten mit der¬
fen wird . Die damals (1879 ) von C. 2. Mettcker und sten mit einem Wurf und 30 Mtr . zu besi -gen . gelaufen oder gefallen sein . Jedenfalls sank dieser artigen Vorschlägen hervortreten wird . Hervorzu¬
Söhne herausgegebenen Jeverländischen Nachrich * Schweiburg . Kein Pumpwert für die plüßlich nieder und war schwer verleßt . Der Amts - heben ist, daß bei den Ausführungen der deutschen
ten" berichteten u. a : Dem Vernehmen nach find Stelacht . Die Schweiburger Gielacht hat eine | anwalt ist der Ansicht, daß L. nicht in Notwehr ges Sachverständigen in Widerspruch zu den bisherigen
für die höhere Töchterschule (Bleekerschule- Lyzeum) öffentliche Versammlung einberufen, in der die Frag . überschritten habe. Er hätte durch die Flucht sich der schen der Auffassungdes Reparationsagenten Parker

handelt , fezw . die Grenzen der Notwehr erheblich französischen Darstellungen feinerlei Gegensatz zivi¬
48 Schülerinnen angemeldet worden. Um die betr . einer besseren Entwässerung Südschweiburgs be- Sachlage entziehen können. Der Antrag iautete auf Gilbert und derjenigen der deutschen Sachverständi¬Lehrerstellen sollen sich 61 Lehrerinnen und 7 Lehrer
beworben haben . " - Das war im April des Jahres

sprochen wurde . Baurat Friedrichs . Oldenburg sechs Monate Gefängnis . Das Gericht fam aber zu gen aufgetaucht ist . Dem Reparationsagenben ist im
1879, ein 50jähriges Jubiläum , denn man wird wohl führte aus , daß etwa 1600 Hektar unter schlechter Ent : der Auffassung, daß der Angeklagte durchaus in Note Gegenteil von deutscher Seite für seine Arbeit
nicht fehlgehen , wenn man die Gründung des heuti - wässerung litten . Er warf die Frage auf , ob ein wehr gehandelt habe und sprach ihn kostenlos frei . höchste Anerkennung gezollt worden .
gen Lyzeums auf diese Zeit verlegt . Bei den damali . Pumpwerk gebaut werden solle. Das foste 30 000 Auch wenn R. den Streit nicht angefangen hätte , (Unerhört !) Das hinderte naturgemäß nicht, daß die
gen Verkehrsverhältnissen für die Bürger der Stadt Reichsmart . Das Geld würde von der Rentenbank müßte auf Freisprechung erfannt we ben , denn wie deutschen Sachverständigen wiederholt auf gewisse
ist der Gründungsbeschluß ohne Zweifel von größter anstalt als Darlehen gegeben werden zu 8 Prozent mand brauche zu flüchten , wenn er angegriffen werde . Momente hinwiesen , die Parker Gilbert in seinem
Bedeutung geweien , denn die Stadt stellte die weit für Verzinsung und Abtrag . Die Verhältnisse seien Hinzu komme , daß R. stärker gewesen sei als der Bericht nicht dargelegt hatte . Jeder Versuch , die Un¬
aus größere Zahl der Schülerinnen , und die Bürger in der Schweiburger Sielacht mit die traurigsten in kränkliche Angeklagte . Dieser wurde sofort auf freien terhaltung auf politisches Gebiet abzulenfen , wurde
werden die finanziellen Leistungen getragen haben . ganz Oldenburg . Die zahlreich vertretenen Inter - uß gesetzt . bisher von allen Teilnehmern ängstlich vermieden .

Wie ungemein günstig die Schule sich im Laufe der efferten sprachen sich gegen die Errichtung eincs Nicht ohne Eindruck blieb es , daß die deutschen Sach¬
Jahre , vornehmlich nach deren Uebernahme auf die Pumpwerts aus . Es wurde darauf hingewiesen , daß

§ Eine Verkehrswache ohne Konzession .
verständigen von vornherein mit größter Offenheit

Stadt und unter Leitung unseres Lyzealdirektors die Pumpecht Niederschweibung bereit fet, auch für siel, hatte vom Stadtmagistrat Oldenburg die Kons Eindruck zu erwecken, daß fie irgend etwas zu vers
Der Ingenieur Otto Frerichs , geb. 1895 in Rüster - über alle Fragen sprachen , ohne auch nur jemals den

Herrn Dr. Brill , entwickelt hat, ist ja allgemein be- den füdlichen Teil das Wasser zu pumpen. Auf diese session erhalten , u. a. beim Postgebäude eine Ver- heimlichen , zu verschleiern oder zu färben hätten .Eannt . Daß auch eine Treppe ( ihre Geschichte
wenigstens , die Treppe selbst wird viel älter fein ) Weise könne man viel Kosten ersparen . In der Ab- fehrswache zur Aufstellung von Fahrrädern einzu - Man stellte stets das gemeinschaftliche Interesse an
eine 50jährige Jubelfeier begehen kann, sei durch Stimmung wurde dann das Pumpwerk und die Bil- richten. Troßdem ihm die Konzession aber bereits der Lösung des Gesamtproblems in den Vorder¬
folgenden Stadtratsbeschluß dargelegt : Stadtrats - bung einer Pumpacht mit großer Mehrheit abge- vor etwa Jahresfrist genommen wurde , führte er grund . Die außerordentliche Verantwortung , die auf
fizung vom 6. November 1879. 5. Punft . Bezüglich lehnt . Es sollen Verhandlungen zur Bildung eines das Geschäft weiter . Er erhielt deshalb eine Straf - den deutschen Sachverständigen ruht , wird sie, dessert
einer Vorlage des Magistrats wegen Wegnahme der Verletacht aufgenommen werden . verfügung über 100 M. Auf seinen Einspruch wurde darf man gewiß sein , daran hindern , irgend welche
in die Straße vorspringenden Treppe vor Tierarzt * Delmenhorst . Franz Poppe † An den diese auf 50 M ermäßigt . bindenden Verpflichtungen einzugehen , denen Deutsch
Bartels Haus beschloß der Stadtrat , daß zunächst ein Folgen eines Schlaganfalles verschied im 65. Lebens land nicht gerecht werden kann . Peitend für sie ist

§ Ein feltener Fall .genauer Kostenanschlag aufzustellen und von einem jahre ein allseits bekannter und geachteter Bürger und bleibt der Grundsaß , daß Voraussetzung für
Sachverständigen zu revidieren sei ." Bartels Haus unserer Stadt , der Kaufmann Franz Poppe . Mit Der Rechtsfonsulentin " Frau Seelmann - Egge - deutsche Zahlungen die Steigerung der deutschen
ist das erste Haus an der linken Seite der St . Annen - ihm ist eine Persönlichkeit dahingegangen , die etn bert , die am Theaterwall in Oldenburg ein Bureau Produktion und die Steigerung der deutschen Aus¬
straße vom Neuen Markt aus . Als man zu jener Stüd Alt - Delmenhorst verkörperte und im öffent unterhält , war von ihrem früheren Ehemann , von fuhr sein muß . Wenn Deutschland nicht verdient , fo
Beit die wegnahme der Treppe in Erwägung zog , lichen Leben unserer Stadt an bervorragender Stene dem fie geschieden ist , untersagt worden , seinen Namen wird es nicht zahlen können .

schwelle stellen zu lassen .



Das 9. Winterfest des Friefifchen Klootschießer¬
Verbandes in Rodenkirchen

1931 Winterfest in Sever

[ ten noch weiter vereinbar sei , wenn sic ] lutionär unterwühlt haben and anch

sich aktiv im Stahlhelm betätigten . Er heute kein Hehl daraus machen , daß ste

beruft sich dabei auf eine Kundgebung des Stahlhelm , ' den gegenwärtigen Staatsaufbau in

Landesverband Brandenburg , in welcher dem augen der Richtung der Diktatur des sozialia

blicklichen Staatsaufbau Kampf angesagt wurde , und stischen Proletariats , d . h . in der Rich

auf einen Kaisergeburtstagsartikel der Stahlhelm : tung zum bolschewistischen Staat weiter

Rodenkirchen , 17. Fevruar . Gerdes feierte den Klootschießersport als die Wie - leitung , in welchem das Treueverhältnis des natio : nm formen wollen . Die preußische Staats =

Sonnabend und Sonntag fand hier das 9. Win- dergeburt des Heimatgedankens, heimatlicher Suter nalen Frontsoldatentums gegenüber dem früheren regierung hat bisher lediglich bewiesen , daß sie un¬

terfest des Friesischen Klootschießerverbandes tart , und Gebrauche. Nachdem dann noch zum Sch:ut Monarchen unterstrichen wurde . Die in Magdeburg fähig ist, Preußen zu führen, ja, daß sie unfähig ist,

zu welchem Rodenkirchen als Feststadt gute Vorve- Herr Hartmanns -Fever ein Hoch auf die Fraver zur Bundesvorstandssigung versammelten Führer das Problem Prenßens überhaupt zu erkennen.

reitungen getroffen hatte . Ein starkes Schneege - ausgebracht hatte , denkte Herr Logemann-Stein- des Stahlhelms erklären dazu , daß sie den Kampf um Wir warnen sie, ihren verfassungswidrigen Weg der

stöber empfing die bereits am Sonnabend ankommen- hausen für die gute Gastfreundschaft, die alle Aus- die verfassungsmäßig festgelegten Rechte des Be ausnahmerechtlichen Behandlung nationalen Be=

den Delegierten und Werfer . Rodenkirchen selbst wärtigen besonders empfunden haben . Erf in später amtentums auf freie politische Betätigung rücksichts- amtentums weiter zu gehen . Sie wird im Abwehr¬

lag tief eingeschneit da. Ueberall, wohin man say, Abendstunde trennte man sich. In Wentes Saal war los aufnehmen und durchfämpfen werden Ein Recht , tamps nicht nur den Stahlhelm , sondern die ganze

glizerte der Neuschnee von Bäumen , Sträuchern und für die junge Welt ein Ball angesetzt, der sich eben- daß die sozialistischen Machthaber den Kommunisten nationale Front gerüstet sinden ."

Häusern . Das Festlokal , Neuhaus ' Gasthaus , ist fest - falls rechi regen Zuspruchs erfreute . cintäumen , fann den Beamten , die aktiv im Stahla Außerdem wurde vom Bundesvorstand des Stahl ='

helm mitwirken , nicht vorenthalten werden . Ein helm noch folgende Entschließung angenommen : „ Das

lich geschmückt und ein Herzliches Willkommen " grüßt Der Sonntag . Treucverhältnis , das den höchsten Nepräsentanten Betenntnis zum Landesverrat tritt mit

den Ankommenden entgegen . Alte Freundschaften
Der Schnee hatte in der Nacht noch weiter zuge - des Reiches , den Reichspräsidenten Hindenburg , an dem Wehrprogramm des linken Flügels der sozial =

werden wieder neu aufgefrischt und überall , wohin
Troßdem trefen mit den Morgenzügen den früheren Monarchen innerlich bindet , und das demekratischen Partei und mit der Radikalisierung

man sah , eine rege Unterhaltung über das Feft . Au nommen .

der Vorsitzende des Friesischen Verbandes , der alte und mit Autoz eine stattliche Zahl Werfer ein , die ihn zu einem Geburtstagsglückwunsch veranlaßt hat, der neuen Leitung der deutschen Friedensgesellschaft

Gerd Ger de 3 - Ochtersum , ist zur Stelle und wird dann kurz nach 9 1hr sich zum Plaz zum Werfen de- kann den Beamten des Reiches und der Länder immer unverhüllter und frecher auf

von allen aufs lebhafteste begrüßt . Butjadinger , gaben . Das Interesse nahm von Stunde zu Stunde nimmermehr zum Vorwurf gemacht werden . Im Das Deutsche Volk muß gegen diese Wehrlosigkeit

Stadländer , Friesen , Ostfriesen und Jeveraner , fe au . Immer kräftiger wurden die Rurufe der Kätler übrigen sind die sozialistischen Macht geschütztund die öffentliche Werbung für Landesverrat

finden sich alle zu einer großen Familie zusammen. und Mäfler . Bis zur Dämmerung wurde geworten haber besonders ungeeignet , fich a 13 muß unmöglich werden . Der Stahlhelm wird deu

Nach emer ausgedehnten Mittagspause begann nach- und dann waltete die Kommission ihres Amtes Schüßer des Staates aufzuwerfen , da Kampf für diese Forderung im ganzen Lande auss
Monch herrlicher Wurf wurde erzielt . wenn auch fie in jahrzehntelanger Arbeit den nehmen .

mittags 4,30 Uhr nicht die Refordzahlen wie vor zwei Jahren in Varer früheren Staat hochverräterisch - revo =
erreicht wurden . Mittags fand in Neuhaus ' Galt =die Delegierten -Signng .

Der Vorsitzende , Gerd Gerde - Ochtersum , er - hof ein Festeffen statt , wo auch ein Telegramm des

öffucte die Situng und wies darauf hin , daß hier Regierungspräsidenten Berghaus zur Verlesung fom

die Klcotschießer wieder zusammengekommen felen , und Herr Amishauptmann Middendorf einige Be¬

um die alten Suten hochzuhalten und den Friesen - grüßungsworte an die Teilnehmer richtete .

Gegen 6 1hr war das Werfen beendet und in Neu¬
ffort auch weiterhin vorwärts zu tragen zu neuem

Jugendwerfen . 3 Würfe . Minimum 30 Mtr .

Punkte

Aufstieg . In dieser großen Stunde sei es auch not - haus ' Gasthof fand die feierliche Siegerverfündung

wendig , all der Toten zu gedenken , die dem Kloor - und Preisverteilung statt . Sie ergrb folgende

schießersport die Treue bewahrt Harten : Heincich Refaltat (wir bringen von jeder Gruppe die ersten

Dunthafe und im letzten Jahre wieder Ummo Werfer :

Lübben Golzwarden , zu dem vor einigen Tagen

der Tod des jungen hoffnungsvollen Klootschießers

Osterthun Neuenburg hinzufam . Die Versamm¬

lung gedachte der Toten durch Erheben von den

Plazen . Dann begrüßte die Klootschießer im Na¬

men des Rodenkirchener Vereins dessen Vorsitzender

Johann Neuhaus und beschloß seine Ansprache mtt

einem dreifachen Bleu herut !" .

=

Die dann festgestellte Anwesenheitsliste ergab , daß

7 Kreise durch 39 Vertreter vertreten werden . Es

fehlen Ammerland und Wittmund . Besonders de¬

grüßte er noch die Presse und hofft , daß sie sich auch

weiterhin in den Dienst der Klootschießer stellen
werde .

Die Rechnungsablage .

Die Finanzen des Verbandes haben sich insofern

gebessert , als das Jahr mit einem kleinen Ueberschuß

von 10,64 M abschließen konnte . Da der Kreis Am¬

merland bereits drei Jahre keine Beiträge bezahlt

hat , wird dessen Ausschluß beschlossen und alle wet¬

teren Einzelheiten dem Vorstande überlassen .

Nachdem die Kaffe von Fiene - Varel und Hart¬

manns geprüft war , konnte dem Vorstand En : -

lastung erteilt werden ,

Neuwahl .

Gemäß den Sazungen scheidet ein Mitglied , and

zwar der Vorsitzende Gerd Gerdes - Ochtersum aus .

Er wurde einstimmig wiedergewählt Herr Jchann

Neuhaus brachte ein fräftiges Fleu hernt !" auf den

Vorsitzenden aus , der den Delegierten seinen Dank

für die Wiederwahl abstattete .

Bewertung des Werfens .

Bisher erfolgte die Bersertung der Würfe nach

Punkten . Der Kreis Varel läßt durch Fiene und

Thien einen Antrag begründen , der in Zukunft die

Bewertung nach Metern vorsieht . Nach einer Ans¬

sprache , an der sich die Herren Gerdes , Wieting ,

Ttarfs , Hartmanns und Böning beteiligen , wird der

Antrag Varel angenommen und bereits bei dem

diesjährigen Werfen zur Anwendung gelangen .

In die Prüfungskommission der Bahnen wurden

gewählt : Hinrichs - Hottgaft , Wilberts - Norden und

Pille - Blegen . Als Schiedsrichter werden bestimm :

Meents - Esens , Rogemann - Steinhausen .

Winterfest 1931 .

Norden , dem eigentlich das Fest zusteht , verzichter

Bis 1933 darauf . Je ver ersucht , das Fest ihm zu

überlassen , dem auch einstimmig zugestimmt wird .

Verschiedenes .

Der neue Verein Rehmels soll sich dem Kreis

anschließen. Bille -Blegen ersucht um die Bestellung
von Jugendwarten . Diese Anregung sollen die

Kreise weiter verfolgen . Die Versicherung der Mit¬

glieder bei Unfällen und Haftpflicht soll durch die

Kreise geregelt werden . Nachdem noch der Vorsitzende
den inzwischen erschienenen alten Vorfämpfer für

den Friesensport , Stemshorn - Oldenburg , begrüßt

batte , erreichte die Sigung gegen 6 Uhr ihr Ende .

Der Kommers

1. F . Röben , Bohlenbergerfeld 105 00

2. G. Köhne , Geefeld

3. M. Wilkens . Giens

4. G. Köhne , Seefeld

5 , F . Rufde , Bleren
6. J . Sullen , Betel

7 A. Helms , Seefeld

8. E. Ahlhorn , Blegen

Höchstwurf m

61 . 00

102,05 53 . 00

99 - 02 65,05
98 09 59 . 00

87 65 . 60,03
87 04 51 . 08

78 . 06 52,03

75 . 04 51 . 07
42 60

42,60
9. W. Jacobs , Fedderwardersiel 78 01

10. H. Meiners , Rangwarden 73,1

Jünglingswerfen . 4 Wurf , Minimum 50 Meter .

1. Werner Oelken , Pangwarden
2. H. Bahlmann , Asbehausen

4. A. Tunkhase , Burhane
4. A. Dunthase . Burhafe

5. W. Kunstreich , Ochterfum

Gesamte Söchft =

meter Punfte wurk

302 60 102 60 78 . 07

264 . 70 64,70 68 04

254 50 54 50 66,05

254 . 50 54,50 66,05

245 65 . 45,65 69 . 90
241 60 44 60 62 . 70

238,30 38 30 61 . 03

233 00 83 00 61,05

232 . 50 32 50 63,15

232,20 32,20 60,00

Minimum 60 Meter .

Gesamt¬

6. F . Fehrenkamp , Burhave

7. H. Mittwellen . Neustadt

8. H. Barre , Rodenkirchen
9. S . Edweers Stoffhamm

10 . W. Wettermann , Seefeld

Hauptwerfen . 6 Wurf .

1. H. Willms , Holtriem

2. G. Müller , Schmei

3. H. Lohmener , Westerende

Höchst =

meter Punkte wurf

486,75 126,75 84 00

471,15 111,15 81,20

470,85 110 85 80,25
80 60

4. J . Behrens , Wieſedermeer 487. 10 107. 10 0. 40
5. D . Renfen , Schwei

6. C. Apken , Moorweg
7. K. Bredehorn , Bockhorn

8. J . Albers , Bohlenberge
9. K. Reiners , Rostrup

10. Fr . Hullen , Zetel

Alterswerfen . 4 Wurf .

1. H. Tjarks , Abikhafe

105,30

Admiral Edmund Fremantle ,

20646

der älteste Offizier der englischen Kriegsmarine ,

ist , 92 Jahre alt , in London gestorben . Auch sein

ältefter Sohn ist Admiral .

Entrüstete Proteste hat in verschiedenen Städien

462,65 102 65 80,40 der unter dem Protektorat der sattsam bekannten
460,80 100 30 79,00 „Riga für Menschenrechte " stehende Film „ Geschlecht
457. 65 97,65 77,00 in Fesseln " hervorgerufen . Er macht Propaganda
457 30 97,30 78. 45 für eine entfesselte Geschlechtlichkeit . Meist ist der

456,00 96,00 77,60 Film mit einem Vortrag über die sexuelle Not der

bedauernswerten Herren Verbrecher verbunden .
Minimum 50 Meter .

Punkte Höchstwurf

90,10 61,50

2. P . Hinrichs , Moorweg 81,00 61,60

3. J . Meyer , Abbehausen ) 68 . 25 59,00

4. T , Pundt , Abbehausen 65,95 67,20

5. T . Rabben , Rodenkirchen 61,60 51,60

6. G. Bolte , Neustadt 47,00 56,60

Erste Borfißende des Friesischen

Klootschießer - Verbandes

waren seit dem Tage der Gründung bis heute folgende :

1. Hinrich Dunthase - Burhave , vom 25. 5 02
bis 18 . 1. 1905 + ;

2. Carl von Münster Stollhamm , vom 9. 4.

05 bis 23 . 6. 07 ;

3. Heinrich Meiners - Nordenham , vom 23 . 6 .

07 bis 1921 ;

4 . Gerh . Gerdes Ostochtersum , seit 1921 .

Ihre Stellvertreter waren bis heute :

1. Gerh . Buß - Neustadtgödens ;

2 . Gerh . Gerdes - Ostochtersum ;

3. Elimar Böning - Nordenham .

Nah Sibirien verbannt

Neueste Funkmeldungen
(Eigener Funkdienst . )

Der amerikanische Delkönig Doheny fowle

dessen Sohn ist von dem Privatsekretär Plumtett

erschossen worden . Der Täter verübte darauf

Selbstmord . Die Zeitungen unterstreichen , daß

Plumtett verschiedentlich für Doheny während der

Teapot - Dorne - Untersuchung eingesprungen sei .

Infolge starker Schneestörungen konnte der

Zugverkehr in den östlichen Grenzgebieten
am Sonntag nur notdürftig aufrecht erhalten werden .

Auf der Staatsbahn mußte Reichswehr zur Frei¬

haltung der Strecken eingesetzt werden .

Der Eisgürtel um Dänemark wird immer

stärker . Der im Großen Belt infolge Schraubens

bruch festliegende Eisbrecher mit vielen Fahrs

gästen an Bord konnte noch nicht wieder flottgemacht
werden .

Nach der , Dakly News " hat der Führer der tür

fischen Militärmission in Afghanistan im

Auftrage Aman Ullahs mit Habib Ullah

Verhandlungen über eine Einstellung

der Feindselig fetten eingeleitet .

Wie aus Teheran gemeldet wird , ist dort am

Sonntag der deutsch persische Freunds

schafts and Handelsvertrag unter :

zeichnet worden .

In Casablanca fuhr bei einem Motorrad .

rennen ein Rennfahrerin die Zuschauer .

3wei Personen wurden getötet , fünf andere schwer

verlegt .

Der Peiter des radiotechnischen Laberas

toriums der Pariser Charité Dr . Turchini ist

an den Folgen der Versuche mit X - Straha

I en gestorben .

Figmaurice zurückgetreten
T. - U. London , 17 . Februar . In dem amtlichen

Organ der südirischen Regierung ist am Freitag
abend der Rücktritt des Obersten Fizmaurice als
Chef der irischen Luftstreitfräfte mitgeteilt worden .

Preußisch - Süddeutsche Klassenlotterie

Ziehung am 15 . Februar 1929 .

Vormittags = 3ichung .

5000 Mt . auf Nr . 37 120 244 513 322 255 .

3000 ME . auf Nr . 113 114 302 463 .
Z. - U. Kowno , 17. Februar . Wie aus Moskau ge¬

meldet wird , hat die Zentralkommission die Ange

legenheit der 150 Troßfisten untersucht , die in Mos - 135 385 159 668 183 224 300 399 389 810.

fau im Januar verhaftet wurden . Die Kontrou¬

fommission hat beschlossen , diese Gruppe aus der 93 195

Partei auszuschließen und sie aus Moskau nam 167 980

Sibirien zu verbannen . Die Rückkehr nach Mittel - 282 446

rußland ist ihnen für die nächsten fünf Jahre ver¬

boten . Die letzte Gruppe der Trotfisten wurde am

Donnerstag unter strenger Bewachung nach Sibirten
geschafft .

2000 ME . auf Nr . 29 031 120 451 125 747 134 307

Aman Allah

fordert Einstellung der englischen

Fliegertätigkeit in Afghanistan .

1000 . auf Nr . 11 244 43 175 63 127 80 712

95 362 122 167 130 593 153 616

201 764 205 833173 146 178 799
855 922 357 079380 682 849 571

Nachmittag3 - 3iehung .

164 177

231 946

371 343

5000 Mt . auf Nr . 218 884 310 748 .

2000 Mt . auf Mr . 22 349 23 781 84 757 128 103

152 019 191 605 .

1000 Wif . auf Nr . 14 187 41 269 65 487

94 106 125 598 170 801 259 566 260 684

806 788 344 520 392 925 .

87 541

265 489

Der Wetterbericht

bis wolfig , meist trocken , mäßiger Frost .

Mittwoch , 20 . Februar : Schwache östliche Winde , .

heiter bis wolfig , trocken , stärkerer Frost .

2 . - t . Mos fau 17. Febrnar . Wie aus Moskan

am Abend in Neuhaus Gasthof erfreute sich eines gemeldet wird , besagen dort eingetroffene Nachrichten Dienstag , 19. Februar : Echwachwindig , heiter
sehr guten Besuches . Ein äußerst reichhaltiges Pro¬

aus Kabul , daß Aman 1tllah dem englischen Ga

gramm war hierfür vorgesehen . Mit recht herzlichen sandten empfohlen habe , für Einstellung der Flüge

Worten begrüßte Herr T. Haye die Erschienenen , der englischen Flugzeuge nach Afghanistan Sorge zu

worauf nach einigen Musikstücken ein lebendes Biid tragen , weil hierdurch die afghanische Oberhoheit

auf der Bühne gezeigt wurde . Dann wechselten in Beinahe 20 Jahre lang war Theodor Räthien - verlegt werde . Die englischen Flugzeuge müßten
bunter Reihenfolge Gesangsvorträge , Turnen ,

Volkstänze und Ansprachen miteinander ab. Herr Nordenham ununterbrochen Schrift- und Kassenführer damit rechnen, daß in Zukunft durch seine Truppen

GemeindevorsteherBröfer überbrachte die Grüße der des Verbandes, Mitbegründer und eifriger verdienst auf sie geschossen würde. In seinem Schreiben an

Gemeinde und betonte besonders, daß Rodenkirchen voller Förderer der Klootschießersache im Stad - und den englischen Gesandten verlangt Aman Ullah ferner

stolz darauf ist, das 9. Friesische Klootschießerfest in Butjadingerlande, sowie im ganzen oldenburgisch -ost- ein Berbot für englische Staatsangehörige sich in den

Der Kreis I Butjadingen Bürgerkrieg in Afghanistan einzumischen . Wie weiter
seinen Mauern zu haben . Herr Meents -Esens ge - friesischen Verbandsbezirk

dachte der Butjadinger und schloß mit einem Hoch our ernannte Herrn Räthjen bekanntlich vor kurzem in An- gemeldet wird , ist durch Habib Ullah der Neffe

Butjadingen , dem sich der gemeinsame Gelang von erkennung seiner Berdienste auch zum Ehrenmitglied . Aman Ullahs , Nadir Khan , erschossen worden .

Hurra , Butjarland " anschloß . Der Vorsitzende E . Bg .

Eine Entschließung gegen die Beamtenpolitik
des preußischen Ministerpräsidenten

Furchtbare Mordtat

Viehmärkte .

Barenburg , 14 . Febr . Der heutige Bieh

markt war infolge der herrschende Kälte schwach

beschickt . Auftrieb : 200 Feriel und Läufer . Der

Handel war sehr flott und wurde die gesamte

Rutrifft geräumt . Gezahlt wurden für Ferkef

15 - 21 , für 2äuser 25 - 45 Mt .

- Samburg , 15 . Febr . Schweinemarkt . Preis

fe : 6 - 8 Wochen alte 20 - 25 m . , 8 - 12 Wo¬

in Kelbra am Kyffhäuser . chen alt 26 - 33 , Läuferschweine 3 - 4 Monate

T. -U. Nordhausen , 18. Februar . In Kelbra am alt 34 - 45 , 4 - 6 Monate alte 46 - 65 Mark .

Kyffhäuser durchschnitt der 30iährige Korbmacher Tendenz : Landsam . Großvieh : 1 , Qualität 500

Breitrück im Verlaufe einer Eifersuchesszene feiner bis 600 Mart , 2. Qualität 400 - 500 Mart .

28jährigen Ehefrau mit dem Küchenmesser den Hals .

Der Tod trat durch Verbluten ein . Der Vater des

TU . Magdeburg , 18. Februar . In der am „ Der preußische Ministerpräsident Braun hat Täters , der seiner Schwiegertochter zu Hilfe fommen

Sonntag unter dem Vorstz Seldtes stattgefundenen der Desfentlichkeit mitgeteilt , im Schoße der preußi - wollte , wurde ebenfalls verlegt . Breitrück versuchte

Bundesvorstandssigung des Stahlhelm , B. d. d ., schen Staatsregierung werde jegt ernstlich die Frage sich selbst zu entleiben , seine Verlegungen find aber

erörtert , ob es mit der Stellung der Beam : nicht lebensgefährlich .
wurde einstimmig folgende Entschließung gefaßt :

Deutliche Sprache des Stahlhelms
Unsere heutige Nummer umaßt 8 Seiten .

kür die Schriftleitung vetustwortlich . Avange
Trud u . Verlag 6 . 2 . Nettdec & Söhne , Jerer



Sengwarden .
Frau Rentnerin A. M. Rationelle AufzuchtTiarts Ww inSengwarden

beabsichtigt ihre daselbst
an der Gillensteder Strake
belegene ( 1427

Privat¬
besitzung
bestehend aus gutem ge¬
räumigen Wohnhause m
gr . Stall und Obst - und
Gemüsegarten ,

mit Antritt zum 1 . Mai
1929 durch mich verkaufen
zu lassen . Die Hälfte des
Kaufpreises kann mehrere
Jahre zu 6 Broz . Jahres¬
zinien unlündbar stehen
bleiben .

mit schweizerische

Lactina
das hochkonzentrierte , vitaminreiche , ration . Jung¬
viehaufzucht - Kraft - und Mastfutter (Mischfutter ) .
Große Erleichterung der Aufzucht bei bedeutenden
Ersparnissen . Gesundes , kräftiges und rasches
Aufwachsen der Jungtiere . Vor minderwertigen
Nachahmungen wird dringend gewarnt .

LACTINA ist erhältlich

bei den einschlägigen Firmen des Futtermittelhandels , bei Getreide - und Dünge¬
mittelhandlungen sowie bei Landwirtschaftlichen Lagerhäusern und direkt bei der
Schweizerischen LACTINA PANCHAUD A. - G. , Kehl

Suche zum 1. März ein

junges Mädchen
Le faufstermin ist an und einen tüchtigen ( 1781

gesezt auf

Dienstag ,

19 . Februar 1929 ,
nachm . 4 hr .

jungen Mann
für größere Landwirtschaft .

näh . bei Schulze, Stadtwaage

in D. Ridler ' s Gasthaus Gesucht für ein hiesiaes Büro
in Sengwarden , wozu kaufs
liebhaber eingelad . werden Kontoristin ,
6. Albers, amil. Auft welche perfett in Stenoara

Waddewarden .

Wayens .
Station Hohenkirchen .

Landwirt Adolf Gerken
läßt weg . Aufgabe der Land¬
wirtschaft am

phie und Schreibmaschine ist .
Angebote unter U. 2. 169

an die Exp . d Bl . erheten .

Suche zum 1. März ( 1771

tüchtiges zuverläßiges

Mädchen

Donnerstag, 7. März, nicht unter 20Jahren.
nachm . 1 hr

Frau Dr . Genters
St . Annenstraße 10 .

öffentlich meistbietend auf Stundenmädchen
sechsmonatige Zahlungsfrist
durch mich vertausen :

5 fräftige gute

auf sofort aesucht . Brun en .
Meltentlampsweg . 3. ( 1757

She ucht zum 1. März ein
fleißiges jeloständiges

Arbeitspferde mädchen
mit nur auten Zeugnissen ,

6 - 13 Jahre alt , ferner 1 welches auch tochen tann .
Phaeton , Selbstfahrer , neu ,
3 fompl. Aderwagen , eder- Müller u . Böhme ,

2

wagen , Erdkarre . flüne u
Egaen aller Art , Drillmachine .
(2 Meter Zimmermann ) 2
Mähmaschinen . 2 Hartma
schinen . Ringelwalze , hölz .
Glattwalze . Kultivator .
Schiitten , Dreichblock , Getrei

dereinigungsmaschinen ,
Windweher , Geschirre aller
Art , Siltzeuge , Dreistöcke , div
tleines Acer , Stall , Milch
undErntegerät . Bindebäume ,
Reepen , Kälberblod , 150 Rlees
reuter , 5000 Garbenbinder
zum Bohnenbinden usw .

Hajo Jürgens
Sohenkirchen .

Anfana März fommt bei
der Försteret Anyphauser¬
wald I Förster Nebelsiet )
nachstehendes

Holz
zum Verlauf :

Eichen Pfähle
In Längen von 1. 50 und 1. 75,

Fichten u . Stiefern Stan
gen 1. bis 3. Klasse . Richel¬

holz , Seckstöde usw . ) ,
sowie

Brennholz .
Termin wird noch bekannt

gegeben . ( 1762

Friedeburg , 16. Febr . 1929

Schipper
beeid . ostir . Auitionator .

Hochtrag. Ruh
zu verkaufen . ( 1756

Witwe Popfen .
Fedderwarden .

Friederilensiel . Landwirt
Edgar Hinrichs läßt (1709

Donnerstag , 28 . d . m .

nachmittags 2 Uhr
bei dem Hause des Gastwirts
Groenewold , hierselbst

1 vierjähr . Wallach
flotter Einspänner

6 Stück gutes

Rindvieh
als

1 fähre Rub
8 hochtrag . Rühe
3 Kuhrinder

ferner

2eingetr. belegte Schafe
öffentlich meistbietend au
viermonatige Zahlungsirin
verfaulen .

Mir unbekannte und in
bezug aur Zahlungsfähigkeit
zweifelha te Personen und
Händler müssen Sicherheit
oder bare Zahlung leisten .

Hajo Sürgens
Hohenlirchen

Rause lede Art

Schlachtvieh
Wilh . Lindeberg ,

Jever , Fernsprecher 231 .

Schlachtermeister ,
Wilhelmshaven ,

Vittoria tr . 18. 1768

Gesucht auf sofort ein

Seit etwa einem
Jahre

habe ich an meine
Kälber

und Ferkel
LACTINA

verfüttert
. Die Wirkung

des
Futtermittels

ist
ausgezeichnet

; besonders

auffällig
war die Wirkung

bei Verfütterung
an

Kümmerer
. gez . : F . v. Essen .

Rastede
, den 15 . 9 . 1928.

Mit der Fütterung
von LACTINA

an Jungtiere.

Schweine
sowohlals auch Kälber,

habe ich recht

gute
Erfolge

erzielt.

Rehorn
, den 18 . 9. 1928.

gez. : W. Wiegreffe
,

Landschweines
.

Stammzucht
des

Oldenburger
veredelten

Holzverkauft.Moorhausen
Mittwoch , den 20 . Februar ,

nachm . 1 Uhr anfgd . ,
werden wir für Herrn E. Mettcker in Moorhausen

etwa 300 Nru . Solz
öffentlich meistbietend verkaufen .

Es kommen zum Verkauf :

Fichten¬
und Kiefernstangen ,

als :

Auflanger , Richelholz , Kleereuter ,
Bohnenstangen , Erbsensträucher

und Brennholz .
Raufliebhaber wollen sich beim Hause des Verkäufers

Sulcinfnecht versammeln.
Derfelbe muß melken und
mit Pferden umgehen tönnen

Carl Wiemers , Schlachter
Sande (1782

Erich Albers & Fint ,
Auktionatoren .

Jever , den 18. Februar 1929 .

Gemeinde Hohenkirchen
Wer Gemüseland erhalten oder abgeben will, muß Herren- und Damenklub Horumersiel

dies bis zum 1. März anmelden . Spätere Melduncen
tönnen nicht berücksichtigt werden . ( 1761

Ihben .

Ottomane -Mäntel
reine Wolle , halb auf Futter ,

Badfisch , Damen - u . Frauen¬
größen

besonders vorteilhaft
eingetroffen

Bruns & Remmers , dever

Mittwoch , den 20 . Februar

Aufführung mit nachfolgendem Ball
Einführungen sind gestattet
Anfang pünktlich 7. 30 Uhr . Der Vorstand

Die Erben der verstorbenen Frau wwe . G. Beder
in Carolinensiel beabsichtigen , das von der Erblasser in
nachgelassene , in Carolinensiel an der Wittmunder Str .
belegene

Einfamilienhaus

Klootschießerweltkampf
Schlachte . Schlachtstraße
Wangerländi che Straße

genen Gemeinde Bestrum
Der Wettkampf sindet vor

läufig am 18. Februar nicht
itatt . Näheres wird bekannt
g geben . (1774

Privatrealschule
Altebrüde .

Diejenigen Eltern aus Jever .
welche ihre Kinder zur Bri¬
vatrealschule Altebrüde schit¬
ten wollen , werden zu einer

Versammlung
im Sotel 3um schwarzen

Adler "

am 19 . Februar ,
nachm . 4 Ahr ,

eingeladen . ( 1783
Die Leitung .

Emil Duden ,
Frl . Marien - Straße 2 .

Einzigst.Spezialgeschäft
für Stahlwaren u . Waffen

am Blaze . (564

Eigene Schleiferei und
Büchsenmacheret .

Ohrenschützer
befte Qualität (1675

Die glüdliche Geburt eines gesunden

Göchterchens
seigen hocherfreut an

Gerda Drost geb . Detken
Hanns Wilhelm Drost

Die glückliche Geburt eines

Sohnes 2
zeigen wir hocherfreut an .

Amtsbaumeifer Butt und fran
Minna geb . Meyer

Jever , den 18. Februar 1929 .

( 1777

Statt Karten
( 1773Die Geburt eines

zeigen erfreut an :

Sohnes

Friedrich Henkel und Frau ,
Schoolt .

Die glückliche Geburt unserer

zweiten Tochter
zeigen wir in herzlicher Freude an .

Pastor Ramsauer und Frau
Alma geb . Schütte .

St . Jooft , 15. Februar 1929 .

Die Geburt einer

gelgen att :

Zochter

H. Drieling und Frau
Naborst , den 15. Februar 1929 .

Die glüdliche Geburt eines

fräftigen Sungen
Fr. Klein teuber, Jever seigen wir bocherfreut an.

Oldenburger
Candestheater
Montag , 18 . Febr . 7. 30

bis nach 10 Uhr : * , , Der
Troubadour ."

Dienstag , 19 Febr . . 7,30
bis nach 930 Uhr : A 23 .
,, U . Boot S 4 " .

Mittwoch , 20 . Febr . . 3 . 15
bis 6 Uhr : Ausw . - Borst .
Nr . 26 . , , Friederite " .

730 bis nach 9 . 30 Uhr :
Candida " .

Donnerstag , d . 21 . Febr ..
730 bis 10 . 15 Uhr : B 23 .
, , Friederile " .

Freitag . 22 . Febr . . 7 30
bis nach 10 Uhr : C 23 .
, , Der Troubadour "

Sonnabend , d 23 . Febr .
7 . 30 bis 10 15 Uhr : D 24

mit schönem Hausgarten Die Dreigroschenoper" .
Sonntag , 24 . Februar .

sehr vassend für einen Rentner , gum sofortigen Antritt 3 . 15 bis aea . 6 Uhr : , , Der
zu vertauten .

Raufaeneiate wollen sich mit dem Unterzeichneten in
Berbindung setzen .

Glasversicherungsverein a. 6. des Friedr. Aug.Groden.
Handels -und Gewerbevereins zu Jever.

Jahresrechnung und Jahresabschluß
für das Jahr 1928 liegen von

Montag , den 18 . Februar d . J . an
auf zwei Wochen im Geschäftszimmer der Auktionatoren .
Erich Albers & Fint , hier , zur Einsicht der Mitglieder aus .

Jever , 16. Februar 1929 .
Der Vorstand .

Julius Quedens . Vorsitzender .

Verlangen Sie von Ihrem Kohlenhändler nur

die garantiert

steinfreie

Standard-Kohle

1695 )

SCHUTZ: MARKE

R. Janken .

Troubadour " .
715 bis nach 9 . 15 Uhr :

, ,U - Boot S 4 " .
Es wird velonders darauf

aufmertiam gemacht . dan
der letzte Zua nach Jever

Gem Vorst . 22 . 45 Uhr täglich in Olden¬
bura abgeht und in Sande
Anschluß hat , iodaß man um
0,28 Uhr in Jever eintrifft .

Sürmann ' s
Reinlicht Räffen * * * * * * * *

ist vorzüglich . 4 Bfund 0. 80 , 0. 90 , 1,05 RM . Nur in
Pateten erhältlich . Machen Sie bitte einen Versuch .

Alleinverlauf für Jever :

C. F. Andrée Nachfl . , St . Annenstraße 17 .

Züchtiges

Alleinmädchen
zum 1. März gesucht . ( 772

Fran Otto Beder ,
Rüttrinaen .

Wilhelmshavener Straße .

Gesucht zum 1. Mai für
einen bürgerl . Haushalt ein

Mädchen
Frau Auktionator W. Röhm

Bockhorn ( 1776

Wo fann ig . Mädchen die
Einheitsfurgschrift u . Schreib¬
maschine schnell erlernen ?
Auch Einzelunterricht .

Off u . D. 2 . 75 an die
Geschäftsstelle d . Bl .

PLAKATE
in ein - und mehrfarbiger

Ausführung

C . L . METTCKER
& SÖHNE

Heidmühle

Autovermietung

Zelephon 247
Joh . Lottmanu

Anni Tjardes
Karl Janßen
Sengwarden Rüsterfiel

* * * * * * * *

Am 15. Februar , nach .
mittags 2 Uhr , starb nach
chwerer Krankheit un¬

jere liebe Tochter

Meta
im zarten Alter von 101/2
Monaten . (1758

Dies bringen tiefbe .
trübten Herzens zur An¬
zeige :

Friedrich Meinen
und Frau

nebst Eltern und
Angehorigen

Cleverns ,
15. Februar 1929 .

Die Beerdiauna findet
am Mittwoch , dem 20 .
Februar , auf dem Fried¬
hof zu Cleverns statt .

William Thene und Frau
Alma geb . Eden .

Wymore R. 1, Rebrasta U. S . A. ,
30. Januar 1929 .

(1759

( 1760

Am 17. februar , morgens 3 Uhr , wurde
mir nach kurzer hettiger Arantheit mein lieber ,

treu orgender Mann , unser berzensguter Bater .
und Schwiegervater ,

Der Kaufmann

Friedr . Bernh . Köster
im 66. Lebensjahre durch den Tod entrissen .

In stiller Trauer :

Marie Röfter geb . Franzen
Alma Rabe geb . Röster
Grich Röster
Friz Röster
Paul Rabe

Jever und Mülheim (Ruhr ) .

Beerdigung am Donnerstag , den 21 . Fe¬
bruar , nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhause
( Schlachte 25 ) . Trauerandacht vorher .

Gestern morgen verfchied fanft und ruhig
nach lancem Leiden mein lieber Sohn , unser
guter Bruder

Bernhard
im Alter von 17 Jahren .

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige :

Gustav Augsten und Kinder .
Südergast , den 18. Febr . 1929 .

Beerdiaung Mittwoch , den 20. Febr . , nach¬
mittags 4 Uhr .

Seute verschied nach furzem , schwerem Lei¬
den unsere liebe Schwester und Tante

Auguste Cohn
Im 78 . Lebensjahre .

In tiefer Trauer :

Die Geschwister
Sootstel , Emden .

Die Beerdigung findet am Dienstagnach¬
mittag 2 Uhr vom Sophienstist aus statt .
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Krife und Tributkonferenz barbertreffen, ob der Vorschlag , den die Parisez

Es ist wohl nicht länger mehr zu leugnen : In

Deutschland besteht eine richtiggehende Regierungs¬
trise , deren Lösung taum möglich erscheint , es sei
benn, daß man zu weittragenden Entschlüssen greift.
Mittlerweile hat in Paris die neue Tributkonferenz
der Sachverständigen begonnen , auf der die wirt
schaftliche Zukunft Deutschlands und damit auch seine
weitere politische Gestaltung festgelegt werden soll .

Man muß sich die beiden Dinge vor Augen halten ,
um sich klar darüber zu sein , welch ungeheure Ver¬
antwortung auf den deutschen Parteien lastet , die
selbst in entsche dender Stunde nicht die notwendige
Disziplin und pferbereitschaft aufbringen , sich zu
einigen und dem reparationspolitischen Gegner das
Bild einer geschlossenen Front zu bieten . Tas deut¬

sche Schicksal befindet sich in schlechten Händen , seit¬
dem der Parlamentarismus die Herrschaft angetre¬

ten hat und sie nur nach unsachlichen und partei¬
egoistischen Gesichtspunkten ausübt . Das ist die Fol¬
gerung, die sich jedem aufdrängt , der die Dinge mit
blarem Blick beobachtet und der nicht selbst vom

Parteigeist schon so angefressen ist, daß er jede Kritik
verloren hat. Eine vollkommen aktionsunfähige Re¬
giernug , die möglicherweise nicht einmal imstande ist,
einen Notetat , geschweige denn den ordentlichen Haus¬
hatt ungefährdet durch die parlamentarischen Be¬
ratungen zu bringen , maßt sich an , in entscheidenden
Stunden im Namen des gesamten deutschen Volkes
als Partner gegen die geschloffene Front der Sie

gervölker in den Ring zu treten . Ein Knock - out für

Deutschland muß und wird die Folge dieses un - |

gleichen geistigen Borkampfes sein . Alles das ist

logisch und richtig , und mehr noch als die hier ange¬
führten Gründe lassen sich dafür einsetzen , daß , tofte
es mas es molle , endlich eine stabile Regierung ge¬

schaffen werden muß , die sich auf eine sichere parla¬
mentarische Mehrheit stützt , die vom Auslande als
verhandlungsfähig angesehen wird und die dem In¬

dande gegenüber imftande ist , die Verantwortung für
die Beschlüsse , die nach Abschluß der Pariser Konfe¬
renz notwendig werden , zu übernehmen und zu tra¬

gen . Aber was nicht zu machen ist , das ist nicht zu
machen , und das elende Schauspiel " der letzten

Wochen hat uns wohl doch darüber belehrt , daß die
Gegensätze zwischen den Parteien auch dann bestehen
bleiben , wenn man sich rein äußerlich über die Ver¬
teilung der Ministersessel einigen und noch in letzter
Stunde so etwas wie ein Koalitionsfabinett schaffen
würde . Diese Regierung wäre nur eine Fassade ,
hinter der kein wirklicher Bau stände , und der es an
jeder inneren Kraft und Festigkeit fehlte . Ein solches
Gebilde mit den kommenden Verhandlungen und der
Verantwortung dafür zu betrauen , wäre fast noch
schlimmer als der gegenwärtige Zustand , der wenige
stens das Gute an sich hat , daß man weiß , woran
man ist, und erkennt , daß eben der deutsche Parla¬
mentarismus selbst unter dem Druck kritischster
Stunden dem Volfe und dem Vaterlande nicht zu
geben vermag , was not tut . Von ihr wäre ein wirf¬
licher Willensaft , der von dem notwendigen Ver¬
antwortungsbewußtsein getragen würde , nicht zu er¬
warten , eine solche nur nach parteitaktischen Er¬

wägungen geschaffene Regierung hat weder Willen
noch kennt sie wirkliches Verantwortungsbewußtsein ,

da in ihr unter allen Umständen die Entscheidung
von Parteiüberlegungen und nicht nach der sachlichen
Ueberzeugung bestimmt wird .

Hat die Wahl vom 20. Mai nun schon einmal ein

solches Chaos hervorgebracht , und sind die Parteien
zu ängstlich , das Volk zu einer Neuwahl aufzurufen ,

so sollen sie auch , und nur sie allein , die Entscheidung

die

undere Generation
ROMAN VON J . SCHNEIDER - FOERSTL

Urheberrechtsichuß durch Verlaa Ostar Meister . Werbau / Sa .

(Fortsetzung . )38 ).

Tributkonferenz Deutschland machen wird , anzuneh¬

men oder abzulehnen ist. Es ist im Grunde genom¬
men vollkommen gleichgültig , welche Männer im
Reichskabinett sizen , wenn diese Männer doch nichts

anderes als die diguren ihrer Parteien find, die
man nach Belieben hin und her schiebt, zu denen man
sich bekennt , wenn ein günstiger Zufall ihnen einen
Erfolg bringt , und von denen man , wie von dem
berühmten Kinde Unter den Linden , fremd abrückt ,

wenn ein Mißerfolg nicht mehr geleugnet werden
kann . Jetzt noch so etwas wie eine Koalitionsregie
rung schaffen, würde nichts als eine Verschleiernug
der Verantwortung bedeuten und würde zudem be¬
deuten , daß die Unterwerfungsbereitschaft vermehrt

würde und ein Zentrum fände , an das sie, um
Schlimmeres zu verhüten " , sich klammern könnte .

Haben aber die Parteien , wie das , wenn der gegen¬
wärtige Zustand anhält , unbedingt der Fall sein

wird , selbst die Verantwortung zu tragen , müssen sie

über die rein parlamentarische Abstimmung hinaus
vor dem Volk und vor der Welt im entscheidenden
Augenblick Farbe bekennen , können sie sich nicht dar

auf herausreden , daß der oder jener Mann ihres
Vertrauens , ihr Führer " , sich nun einmal festgelegt
habe , so find die Dinge ganz anders und wirklich
einmal klar und sichtbar . Bon demokratischer Seite
wird uns immer so viel erzählt , daß gewisse Par¬

teien sich geopfert nud auch unpopuläre Verantwor¬
bungen übernommen hätten . Wie widersinnig ist das
innerhalb des parlamentarischen Systems . in dem

nach der Reichsverfassung alle Macht beim Volke
liegt , daß man sich rühmt , den Mut zur Unpopulari¬
tät gehabt zu haben . Unpopuläre Beschlüsse kann

nur eine Autoritätsregierung fassen und durchsetzen ;
eine Regierung , die auf dem demokratischsten aller
Wahlsysteme aufgebaut ist , hat ihrem ganzen Wesen
nach die Verpflichtung , den populären Willen zu er¬
füllen und dem Rolke zu geben , was des Volkes ift .
Aber in diesem schönen deutschen parlamentarischen
System ist das Volk ja nie wirklich dazu gekommen ,
feinen Willen in entscheidender Stunde durchzusehen ,

und nicht einmal richtig dazu , ihn zu äußern . Es

ließ sich vom Gängelband der Parte en letten , und
die Parteien wiederum wälzten Entscheidung und

Verantwortung auf eine sogenannte „Regierung " ab ,
die , je nachdem wie es ihr paßte und wie es den
Parteien paßte , den im deutschen Volke nun einmal
eingewurzelten Autoritätsglauben für sich ausnutzte
und in Anspruch nahm . Das Spiel ist so oft erer¬
ziert worden , daß alle Begriffe in Verwirrung ge¬
raten sind und daß eine vollständige Dämmerung
über die Verantwortlichkeit entstand und darüber ,

mer denn nun eigentlich die Gewalt ausübt , die beim
Volfe liegt . Marschieren die Parteien in entscheiden
der Stunde selbst auf , bekennen sie sich, nicht gehemmt
durch Rücksicht auf ihre Minister " und vor der Aus¬
wirkung ihres Entschlusses nicht gesichert , durch be¬
amtete Verantwortungsträger , die später in die

Wüste geschickt werden , zu Ja oder Nein , so ergibt
fich eine ganz flare Gruppierung von selbst . Tann
meiß das deutsche Volt , was es von diefer und was
es von jener Partei zu halten hat , und dann ist auch
das Ausland über die Willensmeinung des deutschen
Borkes genügend unterrichtet und kann gar nicht
mehr den Verfuch unternehmen , einen sogenannten
Regierungsbeschluß als für die Geiamtheit des Vol¬
fes auf alle Zeiten bindend hinzustellen .

"

Der deutsche Parlamentarismus muß seine so oft

behauptete Verantwortungsfreudigkeit einmal , ein

einziges Mal , beweisen , oder er wird hinweggefegt .

Ein Drittes gibt es nicht .

Helle durch das Zimmer , daß die nassen dunklen

Flecken an Decke und Wänden wie Kristall aufblißten .

Ich danke Ihnen , Frau Karsten . Lassen Sie die

Kohlen hier , bitte . " Rita wies auf das Geldstück .

„ Es ist zuviel !" wehrte die Alte bescheiden .

Nehmen Sie es nur ! Wenn mein Bruder

tommt , dann leuchten Sie ihm , bitte die Treppe

hercuf . "

„ Ich tu ' s immer , Fräulein ! Allein fänd : er seinen

Weg rur in den allerse !tensten Fällen . " Es war das

cistemal , daß die alte Frau lächelte . Dann ver¬

Wollen Sie ein bißchen zu mir hereinkommen ,

Fräulein ? Bei mir ist es warm !" sagte die Alte

Höflich .

„ Er hat nicht geheizt ? " fragte Rita . Sie fand schwend sie geräuschlos

noch immer nicht genug Atem .

„ Ich hätte ihm Kohlen verschafft , Fräulein . Er

wollte feine . Er hätte kein Geld für so etwas ,

fagte er ."

Hat er seine Miete bezahlt ? "

, ,Auf den Heller , Fräulein ! - Nein , nein , das tui

er nicht , daß er mir etwas abdrückt . Ich könnte mich

sonst nicht beklagen über ihn ! - Nur manchmal

da meine ich, ich hätt ' es mit einem Wahnsinnigen zu

tun , so lärmt und wütet er ."

Rita trug sich , den einzigen Stuhl , der in der

Stube stand , zum Ofen und hielt ihre Hände gegen

das Eisen , das langsam zu glühen begann . Ihre

Augen suchten durch die armseiige Enge des Zim

mers . Entseßlich ror bas ! - Einfach entfeßlich !

Sie fuhr zusammen , als dranßen ein Schritt

tappend näher fam , genau in der Richtung nach der

Tüte . Tann sprang dieselbe aus den Angeln . Eine

ron Regen und Schnee völlig zerwaschene Gesta ' l

schrb sich über die Schwelle . Kleine verschwommene

Augen starrten Kita cu . „ Guten Abend ! - Haft du

S. hnsucht nach mir gehabt , schöne Schwägerin !"

Rita überhörte den Spott . Ich wollte dich wieder

einmal sehen , Mar , und wissen , wie es dir geht ."

, , ic ' s mir geht ? " Er lachte aus vollem Halse .

"

Rita ließ sich das Zimmer aufsperren und trat ein ,

Eine Lifige Kälte strömte ihr entgegen . Die Alte hielt

die Kerze in die Höhe , daß ihr schwach rötlicher

Schimmer die fahlen Wände beleuchtete . „ Ich habe

ihm gesagt , er selle das Bett weiter weg von der

Maner rücken . Es regnet ein bißchen herein jezt , Ganz vorzüglich !"

und die nassen Flecken können nicht trocknen , weil er

nicht heizt . Aber er will nicht . Es ist ein Kreuz mit

ihm . Gut , daß er solch eine Schwester hat . Einen

Bruder , nicht wahr , den läßt man nicht untergehen ,

den hält man , so lange es geht . Ist halt das gleiche

Blut ! Das treibt in der Not immer wieder zu

sammen . "

An diesem Vachen erkannte sie , deß er ziemlich

nüchtern war . Er hatte seinen Ausnahmetag , wie die

alte Karsten zu sagen pflegte . Sie hatte es also gut

getri ffen . denn es gab Tage , an denen auch nicht ein

vernünftiges Wort mit ihm zu sprechen war .

Er fühlte die Wärme , die durch den Raum 300

urd sab örperlich nach dem freundlichen Spender der¬

Ritas Gesicht brannte in einer sengenden Röte . felken in die Ecke hinüber . Ich habe der Karsten

Körperlich aber fror sie . Es war unmöglich hier auf doch gejagt , sie soll nicht heizen ! - Ausdrücklich hab

ihn zu warten . Können Sie mir etwas Holz borgen , ich hr das ariaat ! - Ich habe kein Geld für so etwas ,

Frau Karsten ? Man erfriert ja förmlich hier das nur einfach oben zum Kamin hinausspaziert und

herinnen ." in die Lüfte geht ."Sie legte ein Geldstück auf den Tisch .
-

Ohne es vorerst zu nehmen , entfernte sich die

Alte und kam mit einem Bündel Späne und einem

Eimer Koks zurüd . Wortlos begann sie Feuer tu

dem eisernen Ofen anzusachen . Kam flammten die

ciften Späne auf , prasselte und purrte es in der

schwarzen Rachen .

Tas Geräusch hatte etwas friedlich Beruhigendes .

Die Petroleumlampe , welche auf dem wackligen

Tische stand , warf einen breiten Streifen gemütlicher

Wieviel Angestellte
beschäftigt das Reich ?

139 . Jahrgang

eines Blind schachtes einen Brand verursacht . Wie

die bergbehördliche Untersuchung ergeben hat , hatten
die beiden Leute schon wochenlang vorher erprobt ,

daß , wenn sie die Laufschiene des Stapeltores einer
Der Reichsminister der Finanzen hat dem Reichs - seits mit dem Fahrdraht der elektrischen Lokomotiv¬

tage eine neue Denkschrift über die Zahl der im
Reichsdienst beschäftigten Beamten, Angestellten und
Arbeiter vorgelegt.

Beamte

Angestellte
Arbeiter

108 572
52 503
58 212

98 733
25 395

98 281
25 504

54 643 53 774

förderung , andererseits mit dem Signaldraht oder
durch das Schiebetor mit dem Förderkorb in Ber¬
bindung brachten , über Förderseil und Förderhaspel

Wie der Gewerkschaftliche Pressedienst hierzu zum Sprachrohr am obersten Anschlag Kurzschluß

mitteilt , waren gegenüber dem Stand vom 1. Oktober entstand. Auf diese Weise sollte der den Haspe! be¬

1927 am 1. Juli 1928 bei den Hoheits - und Betriebs - dienet . de Bremser beim Berühren des Sprachrohre

verwaltungen (ohne Reichspost ) ein Weniger von mit dem Munde einen elektrischen Schlag erhalten .

452 Beamten, ein Mehr von 209 Angestellten , ein Am Tage der Entstehung des Brandes hatten beide
wieder den Kurzschluß hergestellt , wozu sie einenWeniger von 809 Arbeitern .

Es waren vorhanden am : 1. 10. 23 1. 10 27 1. 7. 28 2,20 tr . langen Bohrer einerseits auf den Fahr¬
draht , andererseits auf die Laufschiene des Stapels

tores legten . Durch das Ueberspringen des Stromes

von einer unterhalb des Hespels angebrachten eiser¬
en Schußbühne zu der die Bremstammer bewettern .

Seit 1. Oktober 1923 ist die Zahl der Angestellten um den Luttentür wurde lezztere, da der Kurzschluß
26 899 verringert worden, die Zahl der Beamten nur diesmul anscheinend längere Zeit bestand , bts auf
um 10 291 und die der Arbeiter nur um 4488 . Der

1 Mtr . Pänge glühend und schmorte unter starkem
seit 1928 geübte Personalabban ist also in der Haupt¬
fache auf Kosten der Angestellten erfolgt : das Mehr Funkensprühen durch. Die im Stapel herabfallenden
von 209 Angestellten seit Oktober 1927 kann darüber Funken wurden von Hauern am Anschlag in Flöß 12

und am Stapelfuß in Flöß 14 beobachtet , welche es
nicht hinwegtäuschen .

icdoch nicht für notwendig hielten , ihre Beobachtung
dem Steiger zu melden . Durch das Abschalten des

Stromes im Schichtwechsel wurde der Kurzschluß
unterbrochen . Inzwischen hatte aber bereits in der
Bremskammer ein Stück Holz Feuer gefangen , das

von dem Bremser der Mittagsschicht in der Früh

schicht ruhte die Förderung im Blindschacht bemerki

nurde . Der Reviersteiger wurde nunmehr benach¬

richtigt , und der Brand noch rechtzeitig gelöscht . Wäre

das Feuer zufällig nicht bemerft , bezw . die Meldung

nicht erstattet worden , so war bestimmt damit zu rech <

nen , daß der ganze Stapel in Brand geriet und die

Folgen wären nicht abzuschen gewesen .

Von den 25 604 am 1. Juli 1928 vorhandenen An¬
gestellten waren 8454 weibliche, davon 232 verheiratet .

Auf die einzelnen Gehaltsgruppen verteilen sich
die Angestellten folgendermaßen :

Jugendliche (Gruppe 3 - 7 )

Gruppe 8

618
3427

Gruppe 4 9761

Gruppe 5 5592

Gruppe 6 2857

Gruppe 7 1836

Gruppe 8 454

Gruppe 9 169

Gruppe 10 664

Gruppe 11 122
16

1
Gruppe 12
Gruppe 18

außer Tarif 1087

Aus dieser Aufstellung geht hervor , daß sich rund 73
Prozent aller beschäftigten Angestellten in den Ge¬
haltsgruppen 3, 4 und 5 befinden , davon allein 88
Prozent in Gruppe 4. Wenn man nun berücksichtigt ,
daß der RAT . ein Leistungstarif sein soll , so geht
aus der Aufstellung klar hervor , daß er in Wirklich¬
keit nicht durchgeführt wird ; denn es ist ganz aus¬
geschlossen , daß die Angestellten so geringe Leistungen
zu erfüllen haben . Die Angestellten sind also nicht
nur am meisten abgebaut worden , sie werden unter
Berücksichtigung der von ihnen verlangten Leistungen
auch am schlechtesten bezahlt . Das Bild verschlechtert
sich noch , wenn man berücksichtigt , daß es sich bei den
nach den Gruppen 10 bis 13 bezahlten Angestellten
hauptsächlich um technische oder wissenschaftliche Ar¬
beitsfräfte handelt .

Ein frivoles Spiel mit den

Gefahren des Bergbaues
Effen , 15. Februar . Um einem Arbeitskameraden

einen Echekernack zu spielen , haben auf Reche

Mathias Stimmes 1/2/5 zrei junge Burschen durch

Herstellung von Kurzschluß in der Haspelfammer

inzwischen sehen , ob ich nicht von Frau Karstens etwas

Brot oder sonstiges haben ta in . Ich komme direkt

von der Bahn und habe Hunger ."
BUYOOaber

„ Ein bißchen Brot glaube ich , ist noch da !

sonst nichts ! " sagte er furz .

, ,Dorum will ich eben etwas holen ." Sie drückte

die Türe hinter sich ins Schloß .

Österreichs Bundesheer hilft den Armen .

durch unentgeltlhiche Abgabe von Tee und Brot "

durch die Gulaschkanonen während des Frostes

in Wien .

als er an den Tisch zurückkam . Er tranf seinen Tee

und verschlang gierig die bereitgehaltenen Brote .

Spielst du immer noch im Kaffee Winberg " ? "

Die vollen Baden verboten ihm ein Sprechen .

Er bejahte nur mit dem Kopfe .

, ,Es ist eine ganz gemeine Spelunke , " sagte Rita

verächtlich .

Als sie wieder hereinkam , stand er in trockenen Urter fcinem Lächeln bekam sein Mund etwas

Kleidern . Sie begann den Tisch zu decken , als wäre häßlich Unmoralisches Aber es gibt hübsche Weiber
Du

das ihre tägliche Beschäftigung Die alte Frau dort ! " - Er sah sie dabei herausfordernd an .

brachte Tee in einer Kanne und Brot und Würste , wäist entschieden die Hübscheste darunter ."

Sie blieb vollkommen ruhig . Ich bin lediglich
nahm seine nassen Gewandstücke vom Bette und ent¬

hingegangen aus Intersse an dir ."
fente sich nieder .

, ,Sehr liebenswürdig , daß du so viel gewagt haft . "

Das Gesagte ignorierend , bog sie sich etwas gegen

Ich habe eine angenehme Stellung für dich in

Aussicht . - Willst du ?"

Rita guß die Tassen voll und legte die Brote zu¬

recht , immer je eines für den Schwager und eines

für sich
Ich habe keine Luft für das Zeug ," wehrte er und

schob seinen Teller zur Seite . Ich habe auch nicht

gesagt , mich hungert ."

Du hast schon zu Abend gegessen ? "

, ,Nein ! Wie geht es deinem Mann ? "

Ich hoffe gut ! - Vater ist vor einer Stunde

nach Eorrent weggefahren ."

In Ebrachs Geficht veränderte sich keine Miene .

Er sah Rita eine Weile zu , wie sie ihre Wurst in

Scheiben legte , dann ging er nach dem Schranke , den

die Ecke hielt , denn er besaß nur mehr drei Füße .

Wo der Flügel gestanden hatte , war der Platz leer .

Er nahm mit einem raschen Seitenblick zum Tisch

hinüber eine Flasche heraus und hielt sie an den

Mund . während seine andere Hand gleichzeitig in den

Kleidungsstücken framte .

„ Du könntest mir auch etwas von deinem Kognak

abtreten !" sagte Rita . „ Der Tee schmeckt schal ohne
Alkohol ."

ihn .

„ Laß hören ! " Er hielt im Kauen inne und lehnte

sich im Stuhle zurück .

„ Das Torplatz - Kino sucht einen ersten Geiger ."

Sein Gesicht zeigte völlige Interesselosigkeit . Ich

bin nicht für Kino ! "
Pro Stunde, ,Von vier bis abends 10 Uhr !

zwei Marf ."

Ich habe dir schon gesagt , daß ich keine Vorliebe

für Kinos habe . "

Zwölf Mark pro Tag , Mar ," lockte sie .

Ich will gar nicht so viel !" - Er goß seinen Tee

hinunter , ging wieder nach dem Schranke , suchte , er¬

innerte sich und bat um die Flasche .

Du muß sie dir auf der Straße fachen !" Rita

zeigte nach dem Fenster .

Ein schüttelndes Zucken lief durch seinen Körper ,

daß die Arme und Beine davon in Bewegung gesetz

wurden . Die Handflächen zogen die Finger ein , als

Er verschluckte sich in der Verlegenheit und tom wäre jeder einzelne derselben ein Magnet . Ein

unsicher zu ihr herüber .

Sie roch an der Halsöffnung - es war minder

wertiger Fuse ! . - Trotzdem goß sie einen Löffel

davon in thre Tasse . In die seine gab sie deren dret

„ Ich wollte es haben ," sagte Rita und sah ihm zu , | „ Genügt es ? "

wie er den flatscherd nassen Mantel einfach auf das

ctt morf und den ebenso feuchten Rock darüber .

Sie stand auf und ging nach der Türe .

„ Gehst du schon wieber ? " murrte er . „ Ich bin dir

in Hemdärmeln wohl nicht angenehm ? " Er griff

wieder nach seinem feuchten Rock und suchte sich

hineinzuzmängen .

Du sollst dich umziehen jest , " gebot sie . „ Ich will

Er brummte etwas und machte sich am Ofen zu

schaffen . Wie er sich eben nach den Kohlen bückte , sah

sie , nie sein Haar sich rückwärts bereits zu lichten

begann . Ste stand auf , ging nach dem Fenster , das

ste öffnete - ein Wurf ! - Kein Laut kam von unten .

Die weiche Scheemasse mochte sich satt daran

trinfen .

May hatte das Fehlen der Flasche nicht bemerkt ,

HOW
sprungbereites Tier , fam er näher , sah ihre Augen

auf sich gerichtet , bezwang sich und änderte seine

Taktik . Kannst du mir Geld borgen , Rita ? "

Für Branntwein nicht ! "

Ich habe nicht einen ordentlichen Anzug mehr . "

log er .

Ich werde dir einen zuschicken lassen ."

, ,Der letzte war mir zu weit ."

„ Ich werde ihn biesmal enger bestellen ."

Er suchte nach neuen Motiven , Geld von ihr zu
Er be¬bekommen , aber sie blieb völlig ungerührt .

Es nüßte nichts .gann zu betteln wie ein Kind .

( Fortjeßung folgt . )



+

Was wir wollen
Realpolitit statt Illusionspolitik .

Von Geh . Reg . - Nat Quaas , M . 5. N.

Der Kampf um die Kriegstribute beginnt . Der
französische Aufmarsch ist vollendet . Die französische
Propaganda hat die französischen Thesen klar for¬
muliert . Die Franzosen sagen :

Deutschland hat 2500 Millionen zu zahlen und
nach dem sogenannten Wohlstandsindex Jahr für
Jahr mehr , in 50 Jahren etwa 5 Milliarden .

zusehen gehabt hatte , war ihr auf diesem Wege doch
nicht gelungen , an den Kaiser heranzukommen . Dar =
aushin versteckte sie sich am Wege , nachdem sie eine
Abreise vorgetäuscht hatte , und wartete , bis „ der
größte Miörder der modernen Zeiten " , wie sie sich
ausdrückt , des Weges fam . Sie ging dabei mit ivl¬
cher Unverfrorenheit auf ihr Ziel los , daß der „ Herr
Mörder " schon als Mensch von guter Erziehung eta¬
fach nicht vorbeifam . Mau höre selbst ihre Erzäh¬
lung : Unter dem strahlenden Blick des Kaisers have
sich ihr Nervensystem förmlich gesträubt . Sie macht
sich also an den Hofmarschall heron und begrüßt ihn ,

Hat die deutsche Regierung im Jahre 1924 von dem der mit höflichem Gruß vorbei will . Aber er hat die
Wohlstandsinder gesprochen ? Hat sie ihr Volt auf Rechnung ohne die Dame Querlin gemacht . „ Ich
die Schrai . be ohne Ende hingewiesen ? Nein ! Mian mache eine übermenschliche Anstrengung , um zu stam¬
stellte die Dinge stets so dar , als ob 2. 500 Millionen meln : Majestät , ich bin von Paris gekommen , um
ein Mcximum sei . Jetzt wird der Wechsel präsentiert Sie zu sehen . Er dreht sich um , sucht mich zu er¬

3weitens sollen die deutschen Zahlungen so boch fennen . Sein ziemlich großer und schmaler Wuns
sein , daß sie die Schulden der Alliierten an Amerita hat einen bitteren Zug . - Das ist Ihnen ja nun
decken . Das ist eine aus der Luft gegriffene Forde - gelungen , mein Fräulein , sagt er langsam mit tiefer
rung , die in feinem der deutschen Unterwerfungsver | Stimme . - Majestät , es ist mein Handwerk , die bc¬
träge auch nur erwähnt worden ist . rühmten Männer aufzusuchen . Er blickt mich an ,

Drittens fordert Frankreich die Mobilisation , d . b . schüttelt den Kopf : Ich bin nur ein Greis , der seine
die Umformung eines Teils der Tribute in eine An - Tcge in Frieden zu beenden wünscht . - Majestät , es
leihe . Diese Maßnahme hat den Zweck , die Veran : - ist trotzdem unmöglich , daß Sie sich an ihrem Land , la
wortung für den Währungsschutz zu beseitigen uns fogar an den anderen Ländern desinteressieren .
die Schuld unwiderruflich zu machen , indem aus Ich habe mich nicht mehr mit Politik zu befassen .
einer politischen eine wirtschaftliche Schuld wird . Allein Teutschland interessiert mich , denn dort leber :
Auch diese Forderung findet in feinem der Unterwer¬
fungsverträge einen Anhalt . Unfaßlicherweise aber
hat sie sich Herr Dr Stresemann bereits zu eigen
gemacht .

Annuitäten weiter laufen .

Im Packeis der Ostsee .

Der befreite Dampfer , Star " im Schlepp und
Kielwasser der Schleswig - Holstein " .

Cingefandt
Für Beröffentlichungen unter oteler Rubrit übernimmt die Schriftleitungbem uolitum gegenüber tetne Verantwortung . Der Eintender muß das

Geschriebene auch gerichttia vertreten tönnen .

Kriegsschuldlüge - Schandvertrag .

ganz beliebigen Entschließung gehört oder gelesen ?
Ich nicht , und so glaube ich , werden auch alle Ents
schließungen dieser Art , vorausgesetzt , daß dieselben
überhaupt den Weg nach Berlin finden , den Gang
alles Jrdischen wandern , denn in Berlin ist sicher
schon ein gewaltiger Papierforb fertig gestellt , der
zur Aufnahme aller Entschließungen bestimmt ist ,
oder man wird dieselben sammeln , eimbündeln und
, ,der Regierung (wie es ja täglich bei den Be¬
schlüssen des Reichstages heißt ) als Materiat
überweisen " ! Die Aftenbündet werden dann
mit einem Aftenschwanz versehen , der die Aufschrift
, , Entschließungen gegen die Kriegsschuldlüge " trägt ,
und dann wandern die Bündel auf den Hausboden
der Regierungsfanzlei , um dort für immer auszu
ruhen , bis sich in Deutschland der Mann gefunden
hat , der unter ganz energischem Protest die Her¬
ausgabe der „ Entschließungen " verlangen wird , um
Die Angelegenheit in die Tat umzusetzen .

GB haben vielleicht alle Leser dieser Zeilen schon
oft und täglich das bedeutungsvolle Wort „ Bot¬
fchafter Konferenz " gelesen ; dies ist gang
und gebe geworden , wenn die paar Botschafter der
Alliierten zusammenfommen , um die Köpfe über das
Wehe Deutschlands zusammenzusteden , um uns noch
lange nicht zur Besinnung kommen zu lassen " Diese
fog . Botschafte pfonferenz verdient den Namen in
feiner Weise , sondern ist eine Besprechung der Bots
schafter - Alliierten zur weiteren Knebelung Deutsch¬
lands .

Nun wird ja mancher Leser dieser Zeilen sagen :
, ,Schnepel hat gut reben , um Taten zu sehen , aber
dies ist auch alles , es wird auch bei ihm bei Worten
bleiben !"

Um dieser öffentlichen Anfrage zu begegnen , will
ich mich auch hierüber äußern , einerlei , ob meine
Taten beim Publikum Anflang finden oder nicht .
Aber ausführbar sind dieselben ; ob mit oder ohne
Erfolg , bleibt dahingestellt und kann ich dafür mich
nicht verbürgen .

die Meinigen . Ich habe Vertrauen in Deutschland ,
früher oder später wird es seine Irrtümer wieder
gutmachen . - Majestät , und Frankreich ? Er fährt
auf . Der Hofmarschall gibt sichtbare Zeichen von Un¬

Nichts ist schlimmer als die teilweise Mobilisation . geduld . Aber der Kaiser rührt sich nicht . Sein Barr
Würde man heute die gesamte deutsche Schuld in zittert ein bißchen mehr , und seine Gesichtsfarbe wird

eine Anleihe umwandeln , so wäre damit schon eine bleiern . Frankreich , mein Fräulein ? Frankreich
feste Begrenzung für die maßlojen alltierten Forde - war ein mutiges Land . - Ind legt ? Eine müde ,
rungen gefunden ; denn man keine größere Anleihe machtlose Gefte , die bedeutet : Ich weiß es nicht . - Ich
auflegen , als sie der Geldmarkt aufnimmt . würde ihn gerne fragen : Ind Poincaré ? Was den¬

Die teilweise Mobilisierung will den Geldmarkt fen Sie vom ihm ? Aber ich fühle gut , daß ich jetzt
so weit ousschöpfen , wie der deutsche Kredit reicht . mich verabschieden muß Der Kaiser blickt mich noch
Das heißt : sie ruintert den deutschen Kredit genan to an . Ich suche verwirrt eine präzise Frage : Glauben Ich greise hier etwas zurück zu der großen und
wie eine vollständige Mobilisierung . Daneben aber Ste , Majestät , daß es noch einen Krieg geben kann ? wegen Glatteis und Kälte teine einzige Berfamm - präsident Kamerad Hindenburg gelegentlich der Ein¬

Ich schicke voraus , daß ich wegen Trauer , auch fräftigen Aussprache , die unser allverehrter Reichs¬soll die unendliche Belastung Deutschlands aus den Er hat die Augen geschlossen, noch stärker seinen Stoc lung besucht habe, denn sonst würde ich das, was weihung des „Tannenberg - Denkmals" hielt, wo ergefaßt und wühlt mit ihm in dem Schnee . Eine lange unten folgt , auch in einer Versammlung öffentlich öffentlich vor aller Welt die Kriegsschulblüge alsWie stehen wir ? Der Grundfehler der deutschen fürchterliche Sekunde des Schweigens ist vorüberge - ausgesprochen haben , da ich la , wie bekannt , noch nie einen Schandfleck für Deutschland bezeichnete. IchPolitik von Erzberger bis Stresemann ist die Willens gangen , und ich errate , haß etwas an ihm nagt , da ein Blatt vor den Mund genommen , sondern stets habe damals geglaubt , daß diesen so vortrefflichenlosigkeit. Wir sind immer in der Defensive . Von in der Seele , und ihm bis an die Kehle steigt . Uns gewohnt bin , mich frei auszusprechen , unbeschadet Worten nun endlich die Taten folgen würden , aberdeutschen Forderungen ist nie die Rede . Wir fordern mein Mitleid liegt mit sich im Streite zwischen den dessen , ob es Anflang findet oder richt . Zur Sache !
die Prüfung , ob nicht die bisherigen deutschen Ret - Worten , die in meinem Kopf einen Totentanz auffüh - Es ist ein köstlich Ding , daß unser Kyffhäuserbund

vergebens .

stungen unsere Verpflichtung aus dem Versailler ren : Löwen , Verdun , Ypern , Digmuiden . Er spricht es unternommen hat , überall im Oldenburger und Unser verehrter Hindenburg versammelt an einem
Diese Taten denke ich mir nun folgendermaßen :

Diftat bereits längst gedeckt haben . Wir fordern die langsam und noch tiefer : Der Krieg , mein Fräulein , Ostfriesischen Lande eine öffentliche Versammlung Tage zu einer bestimmten Stunde sämtliche Botschaf¬Wiedergutmachung der Freveltaten an Rhein und ist ein Volfergesetz (loi ethnographique ), gegen das gegen die Kriegsschuldlüge und gegen den Schand- ter des Deutschen Reiches , mögen diefelben amtierenRuhr . Daß Frankreich nach allen Grundsären des nur die göttliche Macht einschreiten kann . Dann , vertrag von Versailles abzuhalten .
Völkerrechts ersatzflichtig ist , kann nicht im Zweifet da alles lang genug gedauert hat , fügt er lebhaft wo sie wollen , einerlei : alle werden nach Berlin be¬

Aber ich bin der Ansicht : „ Der Worte find genug fohlen , so daß auf diese Weise eine wirklichegestellt werden . Wie fordern vor allem einen wirt - hinzu : Guten Tag , mein Fräulein , gute Verrichtung : geredet , wir wollen und müssen endlich einmal Taten Botschafter - Konferenz " abgehalten wird .lichen Frieden , der dem deutschen Volke die Möglich - Mit einer kleinen brüsfen Geste des Kopfes fez : sehen !" Oder muß wirklich erst in Deutschland derfeit gibt , zu leben . Dieses Recht ist durch die Verstüm - er sich wieder in Gang . Ich dente einen Gruß an . Mann geboren werden , der es unternimmt , die für ter eine gleichlautende Protestschrift gegen die Kriegs¬
In dieser Konferenz erhalten dann alle Botschaf =

melung des deutschen Ostens aufs schwerste verletzt Gegenüber dieser eklatanten Gemissenlosigkeit und dies Programm erforderlichen Taten auszuführen ? schuldlüge und gegen den Schandvertrag von Ver¬Von diesem Rechte , das mit uns geboren ist , hat dte mindestens scheinbaren Ruhe habe ich Bust , ihm nach¬ Armes Deutschland , das du so viel tüchtige Män - sailles , und alle Botschafter haben an einem bestimmdeutsche Regierung bisher nie gesprochen . zulaufen , ihn zu stellen und ihm mit einem Ton ins ner haft , die alles Mögliche und Unmögliche erfinden , ten Tage zur bestimmten Stunde ihren Regierungen ,Gesicht zu schreien , der derjenige der Mütter in vollführen und ausführen , aber in dieser Weise sich bei denen dieselben afkreditiert sind , diesen ProtestTrauer wäre und den er endlich begreifen könnte : nicht mächtig genug fühlen , uns von der Rüge und mit der Bitte zu überreichen , auf diplomatischemSehen Sie mal her ; ich bin nämlich Französin !" von der Schmach und Schande , die die sogenannten Wege dafür sorgen zu wollen , daß alle RegierungenJeder Unbefangene wird den Eindruck gewinnen (den Alliierten über uns ausgesprochen haben , zu befreien . zusammenkommen , um über diesen Protest zu be¬die Verfasserin natürlich verwischt haben würde ,
wenn sie ihn geahnt hätte ) , daß es unsäglich schmugs habe , haben natürlich mit der auch in ieder anderen

Alle Versammlungen , deren Berichte ich gelesen raten und abzustimmen .

ist , einen Menschen , den man als Massenmörder be - Versammlung bereits zur Mode gewordenen sogen . nun nicht die Majorität für die Revision des Schand¬
Es müßte ja mit dem Kuduck zugehen , wenn sich

zeichnet , höflich und friechend anzugehen , um ihn du . Entschließung " geendet . Derienige , der diese füm - vertrages fände . Die Alliierten wären dann wohleinen Druck auf sein Anstandsgefühl , auf das man merliche Verdeutschung erfunden hat , darf sich ruhig oder übel gezwungen , in den sauren Apfel . zu beißenderart spefultert , einige Worte abzupressen , die man sein Lehrgeld wieder geken lassen . Was bedeutet und dem Beschluß der Majorität Folge zu geben . Aufdann in Zeilenhonorar , moralische Entrüstung und eigentlich das Wort „ Entschließung " ? Jm Grunde diese Weise wäre dann der Anfang zu den Tatendummen Hohn umsetzen kann . Aber es wäre durch genommen gar nichts ; denn wenn ich mich zu etwas gemacht und würden dann ja von selbst weitereaus vergeblich , irgendwo in Frankreich eine solche entschlossen habe , so ist dies mein Wille , und den Schritte folgen .
Unbefangenheit vorauszusetzen . gebe ich dann öffentlich fund , so daß jeder , den die

Sache nichts angeht , sich sagt : „ Laß den sich doch ent¬
schließen , wozu er will und Luft hat !" Nein , Pro¬
test wollen wir gegen die Schuldlüge erheben , und
zwar ganz energischen Protest , und dabei , Vielleicht hat ja der eine oder der andere Reser
wenn es not tut , mit der Fauft auf den Tisch hauen , dieser Zeilen noch eine bessere Idee wie die meinige ;
daß der Schandvertrag unter den Tisch fliegt , vor dann heraus mit der Sprache , da ja in keiner derausgesetzt , wenn er erst auf den Tisch des Hauses | abgehaltenen Versammlungen auch nur der geringste
hingelegt wird , und dies wird wohl noch lange Weile Wunsch gefallen ist. Wenn nun Wünsche und Rat¬

schläge zu Zaten werden sollten , dann ist der Zwed
Ich werfe hier auch die Frage auf : Sat schon dieser Zeilen erreicht .

irgend jemand jemals was über den Erfolg einer Heidmühle . Alex . Schnepel , Redakteur .

Wir verlangen von unseren Vertretern , daß ne
die Rolle des geständigen Angeklagten abwerfen , dan
sie sich bewußt sind , die Lebensnotwendigkeiten eines
großen Kulturvoifes zu vertreten . Wir verlangen ,
daß nicht nur von Deutschlands Pflichten . sondern
vor allem von Deutschlands Rechten endlich einmal
die Rede ist .

Wir fordern Realpolitik statt Illusionspolitik .

Cine Franzöfin versucht ,
den Kaiser zu interviewen
Im Journal " veröffentlicht eine getisse Marile

Querlin einen Copyrigth - Artifel über eine Unter¬
redung mit Kaiser Wilhelm II , die sie durch ihre un¬
besiegbare Aufdringlichkeit erzweng . Sie macht dar¬
aus eine Erzählung , die zwar ihre fournalistischen

Fähigkeiten , sich nicht abwimmeln zu lassen , im hell¬

ſten Licht erscheinen läßt , menschlich aber genau den
enttgegengesetzten Eindruck hervorbringt , den ne
wohl möchte : Obgleich der Hofmaricha ihrer nicht

zu entmutigenden Zielsicherheit mit seinen tade : =

losen Umgangsformen nichts Geeignetes entgegen¬

Van dit un dat .

Sololl Dich im Frühjahr u . Sommer
der Vögel Lied erfreuen , so

nimm Dich jetzt ihrer an ! !!!!! !!!!!

- O

haben .

Ob nun unser verehrter Herr Reichspräsident sich
zu diesen Taten herbeilassen wird , weiß ich nicht , aber
Hindernisse zur Ausführung derselben stehen meines
Grachtens nach nicht im Wege .
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armt genog , t' Bloot truppt to sinnig dörr materialien indeckt , as ' t woll muß , funn ' n ja
Sülh , teem dorr nichDenn tunn hum ' t nich fehlen .

ähr Aders , se föhnt Warmt nich hollen . Een alltied genog vant Fastland heröverkriegen . Man Glück, de Nummer weer der noch. T' tös ja 'n Se rönn fell herut . Nu weert Glüd tamen !

He denn ja los na ' n Rollefteur , un harr man dochen -
' n Auto an ? Warraftig . Wat fohr dat finnig .

ja dat stopp vör ähr Hus .
nah ' t anner starot . Wenn ' n in Beitung fidt , dat is upftünns nich to maken .
moot ' n sid ja verfähren , woväl Ollen der för¬ Hand vull Geld , un ' t gung üm stur af , as he man warüm Diedert denn doch nich utsteg ?Besünners trurig is ja de Fall up Borkum , de blank Matten dorr hentellen mußtens hengahn sünd . Darto kummt de Gripp , war fört nananner Mann un Fro stürben sünd , Flid niedern broch nich allto väl up . Man dat noch een

sin un nu teem erst ' n annern Mannminst , un nu
de of mehr to- as afnahmen hett un in Ganzen , un de Dochter , de up ' t Fastland up Besök muß wagt werden . Well smitt nich mal mit ' n

wat harr dat to bedüden .
as ' t lett , swarer uptrett , välfach mit Lungen - weer , nich heröver kamen fann , üm äh : Ollen Bint na ' n Schint ! Vör allen , wenn ' n sienentzündung . " Fro " , seggt do Diederks Stimm ut de Wa¬

de leßt Ehr antodohn un ähr noch eenmal to eat so jäter is , as Diedert sien . Allto lang gen : Berfehr di nich , id hebb ' n Been braken .Dat is di ja aberft of ' n Koll ! - Wenn ' t sehn . Sogar de Flugzeuge föhnt ja nich flegen , luren hö he of nich mehr . Tokumm Wät teemt bi denn Kollekteur up de Trapp utgleden ."man lest int Blatt van all de Kollmeldungen , de Koll in de Luftschichten is to groot . all rut . Un denn schull he man an denn un denn Dchherr " , reep se : „ Hest säker vör Freuden
de sibirische Kälte , överall . Un so väl Graden

Groot Fürsbrunsten , so as in Hannover un Dag tamen , ' s abens um 5 Uehr , denn funn nich uppoßt !" Bör Freuden " seggt he und
inner Null , dat ' n Quedjülver in de Werrglöf stähnt Tudhals , so serr deiht üm dat , dat se üm
fid bit ganz na ünnern hen verkruppt un denn Berlin , köhnt nich rechtzeitig löscht werden , wiel be ' t gewahr werden .

adjüs feggt un streift : Deeper fann id nu nich de Leitungs un de Sprigen infroren sünd. Züg
mehr , denn moot ji mi erst mehr Bott na in - entgleift , wiel de Weichen stief fajt sitt . De Scha

geiht in de Hunnertdusenden .nern gäven " .

fteckt www

кон

"

God dat . Wenn Diederk up 'n Sniederdist int Hus dragt . Ja , min Deern , to freuen is
feet , denn sier he as in Wulten un doch an der man nids . Dat lah di man ut ' n kopp .
nids , as wot der nu henschull , wenn ' t Geld der Ochherr , un du hest all so mot matt !" ün he

Wenn ' n ' s morrens be No to ' t Berd herut - Da wi nu füst vant Geld snackt - in Berlin erst weer . ' Hus teem över Kopp , un ' n nee let över' n Dist . „Nu haal man ' n Dokter un
wurd boot mit groot Schaufensters un Diebert denn laat uns man sehn , dat wi ' t Been werrschull ' n ja man lewer Winterslaap geiht ' t ja upstünns of unt Hunnertdusenden , wull denn so ' n A- te- liehr updohn , as se in ' t heel friggt . Un denn flauter id in Gotts Namenhollen un sie befinnt , dat dorr nu fien Hel- borr löppt ja ' t Glücksrad van de Preußisch Stadt harren . Denn schullen um de Buren woll were up 'n Diet un flid Büren . Dat moot sickpen mehr an is un ' n verdann ja woll upstahn Klassenlotterie . famen ei tieten , de nu alltied sien Dörr vörbi helpen ."

mont , denn löppt een all ' t erst Griesen över . Dorr spält ja väl mehr Minsten in , as ' n na ' t Stadt lepen , wann ' s wat nees hebbenMan dat recht klöhmen tummt denn erft .
Do reet fe fid of tohop un schenk üm as ' nbenten schull , ut all Ständen , lüttk un hoch . Twullen . goden Fro erstmal Tee in : „ Kumin , Bader , dat

Dat ' t Water in de Enimers ' s morrens is so ' n Art van frewilligen Stür , de se sid „Un höre " , seggt he an sien Fro , „bat mart weer ' n Droom . Tharr noch slimmer kunnt .
Grundis is , dat is ' n nu ja all wähnt , dorr upleggt , bloot mit denn Uennerscheed , dat über di : Wenn 't so is as id annehm , denn laat ik Harrst di of ' t Anid afftöten tunnt . So ' n
holls ' n fick ganz nich mehr över up . Man dat dissen Stür nich schullen wardt un tien & inanz - mi nahus fahren , mit ' n Auto . Hebb der noch Been heelt jas werr , wenn du armen Stacer
t of in ' n städel up ' n Katabent froren is , amt hüm infördert . sien Dag nich infäten . Man nu töhnt wi uns man nich tooäl Bien dran hest ." Dat weet

dat geiht mi denn doch to wiet . Wat is dat Jeden denkt : Dat kunn doch mal flippen ! dat denn leisten ! Deern , wat will dat ' n Lübent Diederf Snieder fien Lotteriespäl . He hett van
' n Läbent , bit ' n sien Bedriev halwweg so eniger - Un wenn du dorr ins mal so ' n Hunnertousend werden !" dat een Mal did genog hatt , un en Dröm un
maaten togang hett . ' is ja allens överall stief - af - willt bescheeden wäfen . fo ' n . . . . tia - As de Dua un Stünn feem , truck Diedert Wickwief bett be verdann nich mehr löwt .
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w
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e
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e

La
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ho
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s
-
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w
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so

ve
rb
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nd

et
ge

w
es

en
un

d
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ß
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d
rü
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e

di
e

B
ar

m
he
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it "

.
La

zt
m

ic
h
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s

.
M

ög
en
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m
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hi

n
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V
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no
ch
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r
W

ar
nu

ng
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se
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ue
n

H
ei
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nd

es
zu

m
Sc

hl
uß

no
ch
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da

s
B

ei
sp
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l

de
s

K
irs

Ta
us

en
de

un
d

A
be

rta
us

en
de

se
in

,
di

e
am

m
ut

w
ill

ig
in

se
in

V
er

de
rb

en
ge

ra
nn

t
w

är
e

.
he

nv
at

er
s

A
ug

us
tin

er
in

ne
rn

.
W

ar
um

is
t

G
le

ub
en

de
r

B
ät

er
fe

st
ha

lte
n

.
D

oc
h

er
st

eh
t

fe
gt

am
Sc

he
id

ew
eg

e
,

in
de

m
vo

n
ih

m
so

lc
h

ei
ne

ge
w

al
tig

e
W

irk
un

g
au

s
er

si
ch

vo
n

tie
se

m
Fa

ll
er

he
bt

un
d

im
B

la
u

-
ge

ga
ng

en
?

R
un

,
üb

er
sc

ha
ut

se
in

en
Le

be
ns

be
n

di
e

V
er

ge
bu

ng
de

r
Sü

nd
en

er
gr

ei
ft

.
la
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.

A
ls

Jü
ng

lin
g

fü
hr

te
er

ei
n

au
ss

ch
w

ei
s

re
ch

ne
n

.

So
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ge
n
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m
eh

r
di

e
D
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.
D
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fü

r
B
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ru

s
ge

be
te

t
ha
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da

ß
se
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G

la
ub

e
ni
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t



fendes
Leben

,
aber

seine
M

utter
M

onila
hörte

nicht
auf ,

für
seine

B
elehrung

zu
be¬

ten
.

A
ls

sie
einst

um
ihren

leichtsinnigen
Sohn

w
einte

,
und

ihr
das

H
erz

brechen
w

ollte
,

w
eil

er
ihr

so
viel

V
erdruß

m
achte

,
da

tröstete
sie

ein
B

ischof
m

it
den

W
orten

:
„

Ein
Sohn

so
vieler

Tränen
und

G
ebete

fann
nicht

verloren
gehen

"
.

Es
w

ährte
auch

nicht
ange

.
D

a
schiug

in
M

ailand
für

ihn
die

Stunde
der

B
ekeh¬

rung
.

U
nd

nun
konnte

er
es

aus
eigner

Erfahrung
bezeugen

:
8u

dir
,

v
G

ot
,

hin
,

jind
w

ir
geschaffen

,
und

unser
H

erz
ist

unru¬
hig

,
bis

daß
es

ruhet
in

dir
".

Er
hat

dann
m

it
großer

B
eredsam

keit
in

W
ort

und
Schrist

feinen
Zeitgenossen

die
H

errlichkeit
d

:s
chriftlichen

G
laubens

bezeugt
.

So
finden

w
ir

auch
bei

ihm
das

W
ort

aus
der

Petrus¬
neschichte

bestätigt
:

W
enn

du
dich

derm
al¬

einst
bekehrst

,
so

stärke
deine

B
rüder

.
A

m
en

.

W
ahres

G
lück

?
R

om
an

von
R

udolf
Elch

o
.

(Fortlekung
).

N
achdr

.
verb

.

K
leinschm

idts
G

esicht
w

ar
bleich

gew
orden

,
und

er
kaute

die
Enden

seines
Schnurrvarts

.
N

ach
kurzem

B
esinnen

bem
erkte

er
:

"W
ieviel

gehört
dazu

?
"

D
er

G
raf

zog
ein

zusam
m

engefaltetes
Papier

aus
seiner

B
rusttasche

und
erw

iderte
:

"Ich
habe

hier
eine

genaue
A

ufstellung
gem

acht
und

hoffe
,

daß
Sie

,
um

unseres
Lebensglücks

w
iden

,
O

pfer
bringen

w
erden

,
die

bei
Jorem

reichen
B

esitz
und

Einkom
m

en
nichtallzu

schw
er

ins
G

ew
icht

fallen
können

."

K
leinschm

idt
vertiefte

sich
in

das
D

okum
ent ,

das
dem

A
nscheine

nach
von

einem
R

echtsfun¬
digen

ausgefertigt
w

ar
,

und
das

zu
einem

rechtsgültigen
V

ertrage
w

urde
,

sobald
er

seinen
N

am
en

daruntersetzte
.

D
ie

Zahlen
erpreßten

Ihm
den

A
usruf

, ,D
onnerw

etter
!"

den
G

rafen
aber

berührte
dies

kaum
,

denn
er

entnahm
feinem

Etui
eine

Zigarette
und

bem
erkte

lächelnd
:

„Ja
,

ja
,

es
hat

sich
ein

w
enig

viel
zu

=
fam

m
engeläppert

,
aber

w
as

bedeutet
das

für
Sie

pah
!

-
Sie

sehen
,

ich
bin

ein
ehrlicher

K
erl

und
liebe

flare
V

erhältnisse
."

H
errgott

ja
aber

Sie
überschätzen

m
ich

doch
,

lieber
G

raf
.

A
uch

ich
w

ill
ganz

offen
reden

.
W

as
Sie

da
zur

Schuldentilgung
for¬

dern
,

ist
etw

a
der

fünfte
Teil

m
eines

V
erm

ögens
,

und
der

Zuschuß
,

den
Sie

beanspruchen
,nahezu

der
vierte

Teil
m

eines
durchschnittlichen

Jahres¬
einkom

m
ens

.
Pozz

B
liz

,
das

heißt
das

G
lück

m
eines

K
indes

zu
teuer

erfaufen
."

Er

G
raf

A
rtur

blies
den

R
auch

seiner
Zigarette

In
die

Luft
und

bem
erkte

kühl
:

A
ber

bester
H

err
K

leinschm
idt

,
Sie

besitzen
doch

nur
zw

ei
K

inder
,

und
ich

m
eine

,
in

so
w

ichtigen
Lebenss

fragen
darf

ein
V

ater
nicht

knaujern
."

w
artete

auf
eine

A
ntw

ort
des

bestürzten
B

at
als

diese
aber

nicht
erfolgte

,
fuhr

er
B

itte
überlegen

Sie
m

it
Ihrer

lieben
und

von
m

ir
sehr

hochgeschätzten
G

attin
diese

Forderun¬
gen

,
die

ich
schon

um
Ihrer

Tochter
w

illen
zu

stellen
genötigt

bin
.

Ich
habe

fattsam
am

eigenen
Leibe

erfahren
,

daß
uns

im
Leben

nichts
m

ehr
bedrückt

und
die

Stim
m

ung
ver¬

dirbt
,

als
G

eldsorgen
,

darum
darf

ich
Fräulein

M
athilde

nicht
zu

einer
Ehe

verleiten
,

in
der

fie
unglücklich

w
erden

m
üßte

,
w

eil
sie

in
jeder

N
otlage

auf
die

G
nade

der
Eltern

angew
iejen

w
äre

.
N

ein
,

bei
G

ott
,

ich
liebe

sie
zu

sehr
,

als
daß

ich
sie ,

um
elender

G
eldsorgen

w
illen

,
D

em
ütigungen

aussehen
m

öchte
.

M
eine

Frau
soll

glücklich
w

erden
,

und
dazu

gehört
in

erster
Linie

das
B

ew
ußtsein

,
unavhängig

zu
sein

.
U

nter
der

M
isere

des
Lebens

,
soll

eine
G

räjin
von

G
erod

,
deren

M
ann

zuverlässig
einen

hohen
R

ang
in

der
A

rm
ee

erreichen
w

ird
,

niem
als

zu
Jeiden

haben
.

A
lso

bitte
,

überlegen
Sie

sich
das

reislich
,

bester
H

err
Stadtrat

.
U

nd
noch

eins
!

A
ußer

den
Forderungen

,
die

Ihnen
auf

den
ersten

B
lick

so
hoch

erschienen
,

habe
ich

noch
einen

besonderen
W

unsch
,

den
Sie

m
ir

hoffent
lich

ohne
w

eiteres
erfüllen

w
erden

.
D

a
ich

zu
m

einer
ehelichen

V
erbindung

die
Zustim

m
ung

der
M

ilitärbehörde
bedarf

,
so

w
äre

es
m

ir
sehr

erw
ünscht

,
w

enn
ich

in
m

einem
B

esuch
angeben

konnte
,

m
eine

B
raut

sei
die

Tochter
des

H
errn

K
om

m
erzienrats

C
hristian

K
leinfam

idt
."

felber
zum

K
om

m
erzierat

ernennen,"
w

arf
"Ja

,
zum

H
enter

,
ich

kann
m

ich
doch

nicht

K
leinschm

idt
ein

und
riß

die
leinen

A
ugen

w
eit

auf
.

G
ew

iß
nicht

,
aber

es
foftet

Sie
nur

eine
verhältnism

äßig
kleine

Liebesgabe
,

und
m

ein
O

nkel
W

ilhelm
verschafft

Ihnen
den

Litel
in

ganz
kurzer

Zeit
."

„
Ei

,
das

w
äre

!"

, ,
G

anz
sicher

!
Sie

haben
vielleicht

in
den

B
lättern

gelesen,
daß

Frühjahrsstürm
e

vor
w

enigen
W

ochen
zahlreiche

B
erheerungen

an
der

O
stseeküste

anrichteten
,nam

entlich
ging

eine
ganze

Fischerflotte
zugrunde

.
U

nd
um

die
N

ot
der

vom
U

nglück
B

etroffenen
zu

lindern
,

hatte
sich

unter
dem

Protektorat
der

G
roßherzogin

ein
H

iliskom
itee

gebildet,
w

elches
B

eiträge
sam

m
elte

,
das

aber
bis

heute
nur

eine
gering¬

H
err

Stadtrat
,

die
em

H
ilfskom

itee
zehn

oder
fügige

Sum
m

e
aufbrachte

.
W

ollten
Sie

nun
,

fünfzehntausend
M

ark
als

Spende
für

die
not

leidenden
Fischer

einsenden
,

so
garantiere

ich
Ihnen

für
den

K
om

m
erzienrat

.
U

nter
dem

H
inw

eis
auf

eine
solche

Sum
m

e
w

ird
es

m
einem

O
niel

,
dem

M
inister

,
w

enig
M

ühe
kosten

,
dem

hochherzigen
Spender

diesen
ehren¬

vouen
Titel

zu
erw

irten
."

„Topp
,

das
m

achen
w

ir
zehntausend

M
art

ist
m

ir
die

Sache
schon

w
ert!"

-
K

lein¬
fam

idts
Züge

hellten
sich

auf
und

seine
B

rust
hob

sich.
D

er
Ton

,
in

dem
er

seine
Zustim

m
ung

gab
,w

ar
von

dem
B

ew
ußtsein

einer
groz

artigen
H

andlung
geschw

ellt .
is

er
aber

ein
spöllisches

Lächeln
über

des
G

rafen
G

esicht
huschen

fah,
setzte

er
etw

as
bescheidener

hinzu
:

valls
das

aber
nicht

ausreicht ,
soll

es
m

ir
auch

auf
fünfzehntausend

nicht
ankom

m
en

."

senden
w

ir
den

Scheck
sofort

ab
;

ich
geve

, ,A
bgem

acht
!

W
enn

es
Ihnen

recht
ist

,

Ihnen
die

A
dresse

des
H

ilskom
itees

.
Sie

follen
bald

erfahren,
daß

m
ir

nichts
ferner

liegt
als

leere
W

erjprechungen
."

D
er

G
raf

erhob
sich

.
U

nd
w

ann
darf

ich
auf

Ihre
Ents

schließung
betreffs

unserer
V

erlobung
rechnen

?
"

, ,
M

orgen
abend

.
B

itte
,

kom
m

en
Sie

jetzt
in

m
ein

B
ureau

;
w

ir
w

ollen
die

Titelangelegen
heit

ins
reine

bringen
."

D
ie

beiden
M

änner
entfernten

sich
.

A
ls

ihre
Schritte

im
V

orzim
m

er
verhallt

w
aren

,
steckte

A
ennchen

den
K

opf
durch

die
G

ardine
.

Ihr
sonst

so
frisches

,
rotw

angiges
G

esicht
w

ar
erbleicht

;
scheu

trat
sie

aus
ihrem

V
ersteck

hervor
und

flüsterte
m

it
bebenden

Lippen
:

„
G

erechter
G

ott
,

w
ie

ist
es

m
öglich

!
Solch

ein
schm

ählicher
H

andel
!

U
nd

B
ater

ließ
sich

darauf
ein

!
N

un
,

m
eine

M
utter

w
enigstens

w
ird

Tilde
schüßen

.
- D

,
m

eine
arm

e
Schw

ester
,

w
elche

Enttäuschung
steht

dir
bevor

!"
Leise

den
K

opf
schüttelnd

,
verließ

sie
den

Schauplaz
dieser

sie
tief

em
pörenden

U
nterredung

.

Ihrer
im

pulsiven
N

atur
folgend

,
w

ollte
N

ennchen
sofort

M
utter

und
Schw

ester
auf¬

suchen
,

um
ihnen

den
Inhalt

der
U

nterredung
m

itzuteilen
.

U
nterw

egs
aber

fiel
ihr

der
ver¬

stedte
B

rief
ein

,
und

als
sie

diesen
an

sich
nahm

,
sagte

sie
sich,

du
kannst

der
M

utter
doch

unm
öglich

erklären
,

w
ie

du
Zeuge

der
U

nter¬
redung

w
urdest

,
also

schw
eige

!
So

w
artete

sie
denn

eine
günstige

G
elegenheit

ab
,

um
die

Schw
ester

w
arnen

zu
können

.
D

iese
bot

sich
bereits

am
nächsten

M
orgen

.
A

ls
die

Fam
ilie

um
den

K
affeetisch

saß
,

gab
K

leinschm
idt

M
athilde

einen
K

laps
auf

die
linke

H
and

und
bem

erkte
in

scherzhaftem
Tone

:
„N

a
,

Tildeken
,

du
bist

uns
w

irklich
eine

teure
Tochter

gew
orden

."
"

W
ie

m
einst

du
das

,
Papa

?
"

Ei
,

dein
G

raf
stellte

gestern
Forderungen

Poz
W

etter
,

ich
hatte

keine
A

hnung
,

daß
sein

G
eldbedürfnis

so
groß

w
äre

!
D

eine
M

utter
und

ich
haben

uns
gestern

abend
lange

den
K

opf
zerbrochen

und
uns

sogar
ein

w
enig

gezanft
um

der
Frage

w
illen

,
ob

w
ir

auf
so

hohe
A

nsprüche
eingehen

dürsten
,

aber
schließ

lich
-

es
handelt

sich
um

dein
G

lück
,

deine
Zukunft

,
und

da
w

ir
schw

ache
Eltern

sind
,

so
biffen

w
ir

in
den

sauren
A

pfel
.

Ich
unter¬

schrieb
den

V
ertrag

in
der

H
offnung

,
daß

ihr
beide

uns
einm

al
die

schw
eren

O
pfer

vergelten
w

erdet
."

"
G

ew
iß

,
ganz

gew
iß

,
das

w
erden

w
ir

!"
jubelte

Tilde
,

den
B

ater
um

halsend
und

die

jezt
alles

geordnet
ist ."

M
utter

küffend
.

O
h

,
w

ie
bin

ich
glücklich,

daß

H
ättet

ihr
nun

die
Forderungen

des
G

rafen
nicht

erfüllen
fönnen

,"
fragte

A
ennchen

,
, ,

w
as

w
äre

dann
geschehen

?
"

D
as

H
aupt

der
Fam

ilie
senkte

vor
den

forschenden
B

licken
seiner

Jüngsten
die

Lider
,

nahm
einen

Schluck
aus

der
K

affeetasse
und

antw
ortete

:
D

ann
-

ja
dann

w
äre

aus
der

H
eirat

eben
nichts

gew
orden

."
Ja

,"
rief

Tilde
in

tragischem
Tone

,
dann

hätte
A

rtur
m

it
blutendem

H
erzen

seiner
Liebe

entsagen
m

üssen
,

und
w

ir
w

ären
beide

nam
en

los
unglücklich

gew
orden

!"

, ,
G

raf
A

rtur
fonnte

also
für

seine
Liebe

feine
O

pfer
bringen

,
das

überließ
er

groß¬
m

ütig
den

Eltern
seiner

H
eißgeliebten."

A
ennchen

,
laß

deine
höhnischen

B
em

erk

gönntest
du

deiner
Schw

ester
nicht

die
hohe

ungen
,"

rief
der

B
ater

.
Fast

scheint
es,

als

Stellung
,

die
sie

als
G

räfin
von

G
erod

ein¬
nehm

en
w

ird
."

D
er

V
orw

urf
traf

.
M

ennchens
G

esicht
w

urde
bleich

,
und

m
it

den
aufsteigenden

Tränen
fäm

pfend
,

erw
iderte

sie
:

„
Ich

beneide
keinen

M
enschen

,
am

allerw
enigsten

m
eine

Schw
ester

,
aber

ich
habe

guten
G

rund
,

zu
zw

eifeln
,

ob
ein

M
ann

,
der

erst
hohe

G
eldforderungen

stellt
,

bevor
er

sich
entschließt

,
die

H
eißgeliebte

zu
ehe

.
lichen

,
m

ehr
an

deren
G

lück
als

an
das

eigene
W

ohlbefinden
denkt

.
Ja

,
ich

fürchte
sogar

,
daß

das
G

eldbedürfnis
dieses

G
rafen

durch
die

vertragsm
äßig

festgesezten
Zuschüsse

durchaus
nicht

gedeckt
w

ird
,

und
daß

Tilde
w

iederholt
in

die
N

otlage
kom

m
en

fann
,

euch
,

die
Eltern

,
anflehen

zu
m

üssen
,

den
w

eitgehenden
For

=
derungen

des
G

atten
und

B
aters

ihrer
K

inder
zu

entsprechen
."

D
iese

M
ahnung

w
urde

m
it

so
ruhigem

feine
Jüngste

überraschtund
dann

seine
Frau

Ernst
ausgesprochen

,
daß

C
hrist

K
leinschm

idt

fragend
und

bedenklich
ansah

.
B

evor
er

aber
eine

Erw
iderung

fand
,

rief
Tilde

höhnisch
lachend

:
, ,D

a
haben

w
ir

des
B

udels
K

ern
!

D
ie

U
n¬

glücksprophetin
befürchtet

,
daß

durch
m

eine
B

erbindung
m

it
dem

G
rafen

ihr
H

eiratsgut
ges

schm
älert

w
erde

!"

A
lennchen

sprang
auf

,
als

habe
ein

heim
¬

tüdischer
Schlag

sie
getroffen

.
Einen

A
ugenblick

rang
fie

vergeblich
nach

einer
W

iderlegung
und

m
urm

elte
nur

:
„

O
h

,
w

ie
gem

ein
,

w
ie

ges
m

ein
!"

D
ann

aber
flam

m
ten

ihre
A

ugen
,

und
fie

rief
m

it
bebender

Stim
m

e
:

"D
einen

schänd¬
lichen

B
erdacht

kann
ich

sofort
durch

eine
feier¬

liche
Erklärung

w
iderlegen

:
N

ie
w

erde
ich

einen
M

ann
heiraten

,
der

eine
M

itgift
fordert

.
Sollte

ich
m

ein
B

ort
jem

als
brechen

,
so

darfst
du

m
ich

eine
Ehrlose

nennen
!

H
ier

,
m

eine
Eltern

find
Zeuge

!"

"F

, ,
A

ennchen
,

K
ind

,
w

as
tust

du
?

"
D

ie
M

utter
hatte

sich
bei

dem
G

elübnis
erschreckt

und
m

it
abw

ehrender
A

rm
bew

egung
erhoben

,
die

A
ngerufene

aber
verließ

rasch
das

Zim
m

er
.

, ,A
ch

,"
klagte

die
M

utter
,

w
elch

ein
Jam

a
m

er
,

daß
selbst

Schw
estern

sich
nicht

verstän
digen

können
!"

Tilde
senkte

den
K

opf
und

entgegnete
in

m
einerlichem

Tone
:

„Ich
m

uß
doch

m
eine

Liebe
,

m
ein

G
lück

verteidigen
!

D
u

lieber
Sim

m
el

,
ein

G
raf

von
G

erod
ist

doch
berechtigt

,
höhere

A
nsprüche

w
ie

ein
H

andw
erker

ans
Leben

zu
stellen

."
, ,

und
an

seinen
Schw

iegervater
,"

m
ur

m
elte

der
H

ausherr
nachdenklich

.
Er

verließ
die

Seinen
m

it
dem

Seufzer
:

„N
u

is
m

ir
w

ieder
einm

al
der

Tag
gründlich

verdorben
."

11 .
R

apitel
.

ein
.

G
raf

A
rtur

löfte
sein

B
ersprechen

prom
pt

D
ie

Ernennung
des

Stadtrats
K

iein¬
schm

idt
zum

K
om

m
erzienrat

w
urde

bald
nach

Einsendung
der

reichen
Spende

vollzogen
und

durch
V

erlobungskarten
und

Inserate
Stadt

und
Land

verkündet
,

daß
sich

die
älteste

Tochter
des

K
om

m
erzienrats

K
leinschm

idt
m

it
dem

R
ittm

eister
A

rtur
G

raf
von

G
erod

zu
K

allene
verlobt

habe
.

N
un

fühlten
sich

m
it

der
be

glückten
B

raut
auch

die
Eltern

em
porgehoben

zu
der

M
enschheit

H
öhen

.
W

ie
m

ächtig
sich

nam
entlich

das
H

aupt
der

Fam
ilie

durch
diesen

Titel
geehrt

fühlte
,

dafür
sprachen

selbst
seine

Träum
e

.
In

einer
N

acht
,

die
auf

eine
allzu

üppige
M

ahlzeit
folgte

,
w

urde
Trine

durch
un¬

verständliche
Laute

des
schw

eratm
enden

G
atten

gew
eckt ,

und
als

sie
sich

besorgt
aufrichtete

,

schrie
ihr

der
Träum

ende
,

in
einem

Tone
,

als
w

olle
er

sie
w

arnen
,

die
Standesehre

preisau
geben

,
zu

:
Lrine

,
w

ir
find

K
om

m
erzienräte

!"
Leider

w
ird

felten
den

Sterblichen
ein

polles
,

reines
G

lück
beschert ,

und
lo

fiel
auch

in
den

Freudenbecher
des

K
om

m
erzienrats

ein
D

icker
Tropfen

B
itternis

.
Just

an
dem

A
bend

,
als

die
Eltern

des

pon
Schloß

K
allene

nach
B

erlin
fam

en
,

um
die

R
ittm

eisters
und

dessen
Schw

ester
Ludm

illa

B
erlobung

zu
feiern ,

ereignete
sich

auf
einem

der
K

leinschm
idtschen

B
aupläge

ein
schw

eres
U

nglüd
.

Zw
ei

alte
H

äuser
sollten

hier
in

Eile
abgerissen

w
erden

,
um

einem
N

eubau
Plaz

zu
m

achen
.

R
astlos

w
urde

am
Tag

und
beim

Schein
von

Feuerbecken
selbst

w
ährend

der
N

acht
m

it
Spighaden

und
Schaufeln

an
der

Zerstörung
der

M
auern

gearbeitet
.

W
ährend

D
er

N
acht

aber
stürzte

eine
hohe

W
and

ein
und

vergrub
einen

auf
ihr

arbeitenden
M

ann
unter

den
Trüm

m
ern

.
Er

w
urde

tot
w

ieder
hervorgezogen

.
D

er
B

erunglückte
hinterließ

eine
Frau

und
drei

unm
ündige

K
inder

.
K

lein¬
schm

idt
w

urde
telephonisch

nach
der

U
nglücks¬

stätte
gerufen

.
Er

fand
die

jam
m

ernde
W

itw
e

bei
ihres

M
annes

Leiche
,

hatte
aber

fein
W

ort
des

Trostes
für

sie
,

denn
seine

Furcht
vor

D
er

H
aftpflicht

w
ar

größer
als

sein
M

itleid
.

A
m

nächsten
Tage

,
als

sich
die

gräflichen
B

äste
eben

zum
V

erlobungsdiner
in

den
B

runf
räum

en
der

K
leinschm

idts
eingefunden

hatten
,

drangen
Schreie

und
polternde

Schelt
-

und
D

rohw
orte

zu
diesen

auf
.

"

dert
schon

vor
dem

K
rieg

„das
Jahrhundert

des
A

lle
w

echselnden
kulturellen

,
sore

auch
die

w
irt

K
indes

"
genannt

;
w

ohin
ein

solch
übertriebenes

schaftlichen
V

erhältnisse
der

einzelnen
Epochen

Eingehen
auf

die
W

ünsche
oder,

m
odern

ausgespiegeln
fich

im
H

och
-

w
ie

Tiefstand
ihres

G
ew

er
drückt

auf
die

Psyche
"

des
K

indes
führt

,
das

bes
w

ider
,

indes
die

landschaftgebundene
V

olks
bew

eisen
die

oben
geschilderten

V
orfälle

.
funft

das
Q

uellgebiet
ist ,

aus
dem

es
seine

K
raft

Ich
las

fürzlich
einen

sehr
beachtensw

erten
schöpft

.
A

rtikel
über

die
R

espektlosigkeit
vor

dem
A

lter
,

W
er

je
ein

volkskundliches
M

useum
durch¬

die
bei

uns
in

erschreckender
W

eise
überhand

w
andert

hat
m

it
seinen

Schähen
ar

Spizen
,

genom
m

en
hat,

w
orin

erschütternd
geschildert

Stickereien
,Töpferw

aren,
Schnißereien,

schm
iede

w
ird ,

in
w

elch
rücksichtsloser

W
eise

nicht
nur

eisernen
D

ingen,
w

eiß ,
daß

K
unstund

G
ew

erbe
G

reise
und

G
reifinnen

,sondern
auch

alle,
die

das
in

gleichem
Erdreich

w
urzeln

.
D

as
Zeitalter

hohe
A

lter
von

60
Jahren

erreicht
haben

,
von

der
M

aschinen
hat

diese
Q

uellen
verschüttet

.
der

Jugend
behandelt

w
erden

.
„B

erkalkt
und

m
it

seiner
reinen

G
ebrauchsw

are,
seiner

M
affen¬

fenil",
das

sind
die

A
ttribute,

die
jeder

auf
sich

arbeit,
die

eine
Teilarbeit

bedingt,
und

m
it

dem
nehm

en
m

uß
,

der
die

vierzig
überschritten

hat.
Streben

nach
äußerster

V
erbilligung

um
des

A
b¬

Im
G

egensatz
hierzu

könnte
m

an
vor

dem
all -

fates
w

illen
,

treten
die

beiden
W

elten
ausein¬

zuhohen
R

espekt
vor

der
Jugend

sprechen
,

der
ander

,
deren

V
ereinigung

das
W

esen
des

fünft¬
ein

sym
ptom

atisches
Zeichen

unserer
Tage

bildet
.

lerisch
em

pfundenen
G

ebrauchsgegenstandes
aud

Früher
pflegte

m
an

w
enigstens

nur
die

A
us

-
m

acht
.

sprüche
aus

K
inderm

und
"

zu
bew

undern
und

zu
kolvortieren

;
heute

w
erden

die
W

eisheiten
aus

B
ackfisch

-
und

G
ym

nasiastenm
ündern

ehr
furchtsvoll

entgegengenom
m

en
und

angestaunt
.

D
arin

liegt
etw

as
ungesundes

.

"

W
enn

w
ir

auch
gew

iß
nicht

die
Zeit

zurück¬
w

ünschen
,

in
denen

w
ohlerzogene

K
inder

nur

scheine
doch

ein
goldener

M
ittelw

eg
sehr

begeh¬
sprechen

durften
,

w
enn

sie
gefragt

w
urden

,
so

rensw
ert

,
auf

dem
sich

die
früheren

M
uster¬

finder
"

m
it

den
heutigen

Individualitäten
"

finden
w

ürden
.

D
iese

M
ischung

w
äre

viel
D

ie
B

ersam
m

elten
horchten

befrem
detauf ,

leicht
die

richtige.
D

am
it

w
ären

auch
Selbst¬

m
orde

w
egen

eines
verw

eigerten
B

allkleides
oder

auf
G

rund
eines

R
auchverbotes

unm
öglich

ge¬
m

acht
und

eine
bessere

Zeitw
ürde

anbrechen
für

Eltern
und

K
inder

!

und
die

Frage
:

W
as

ist
das

?"
fam

aus
m

ehr
als

einem
M

unde
.

A
ennchen

,
das

dicht
beim

Fenster
stand

,
öffnete

dies
,

trogdem
ihr

der
er¬

blassende
B

ater
in

erregtem
Tone

zurief
:

"N
icht

au
m

achen
!"

Sie
erblickte

vor
dem

Portal
des

H
auses

ein
W

eib
,

das
ein

K
ind

aus
dem

A
rm

trug
,

w
ahrend

sich
zw

ei
andere

an
ihren

R
ock

flam
m

erten
.

D
ie

U
nbekannte

schrie
:

„
Er

m
uß

für
die

K
inder

sorgen
,

denn
durch

seine
Schuld

ist
ihr

V
ater

abgestürzt
.

Lassen
Sie

m
ich

hinein
!

-

(Fortsetzung
fo ' at

.)

Eltern
und

K
inder

.
V

on
Else

D
orn

.

In
den

letzten
W

ochen
konnte

m
an

in
der

Presse
der

verschiedensten
Städte

folgende
M

el¬
dungen

lesen:
ein

siebzehnjähriges
M

ädchen
be¬

ging
Selbstm

ord
,

w
eil

ihr
die

Eltern
das

G
eld

für
ein

neues
B

allkleid
verw

eigerten
;

ein
sech

zehnjähriger
Senabe

erschoß
sich,

w
eil

ihm
sein

B
ater

B
orw

ürfe
w

egen
seines

vielen
Zigaretten¬

rauchens
gem

acht
batte

.

D
iese

beiden
V

orfälle
zeigen

m
it

grauenhafter
D

eutlichkeit
das

G
rundübel

unserer
Zeit,

näm
lich

die
H

em
m

ungslosigkeit ,
die

V
ergnügungssucht

und
vor

allem
den

bodenlosen
Egoism

us
unserer

heutigen
Jugend

.
W

eil
die

Eltern
es

w
agen

,
einem

K
inde

einen
W

unsch
zu

versagen
,

oder
das

noch
größere

V
erbrechen

begehen,
einem

Spröß
ling

dreinzureden
,

geht
so

ein
unreifer

B
adfisch

,
ein

Lausbub
,

der
noch

nicht
trocken

hinter
den

O
hren

ist,
einfach

hin
und

erschießt
sich

.
K

ein
G

edanke
an

das
H

erzeleid ,
das

ihr
Schritt

über
die

unglücklichen
Eltern

bringt,
kein

fittliches
B

edenken
,

daß
m

an
schließlich

nicht
nur

zum
V

ergnügen
auf

der
W

elt
ist,

nein,
das

Leben
w

ird
w

eggew
orfen

w
ie

ein
Lappen,

der
nicht

m
ehr

zu
gebrauchen

ist.
D

iese
traurigen

Episoden
sollten

allen
Eltern

und
denen,

die
es

gut
m

it
der

Jugend
m

einen,
zu

denken
geben.

Es
ist

die
höchste

Zeit,
daß

m
an

dem
sich

„A
usleben"

der
K

inder
eine

Schranke
setzt,

ihrer
oft

erschreckenden
Zügellosig¬

feit
ernsten

W
iderstand

leistet
.

W
ie

oft
hört

m
an

einen
V

ater
sagen:

„M
einem

Sohn
darf

ich
nichts

m
ehr

dreinreden ,
er

verbietetm
ir

jedw
ede

Einm
ischung

in
seine

Privatangelegenheiten."
O

der
eine

M
utter

flagt
:

Ich
w

eiß
heute

w
ieder

nicht,w
o

m
eine

Tochter
ist.

Sie
kann

es
nicht

leiden
,

w
enn

ich
sie

frage
,

w
ohin

sie
geht

."
M

an
betrachte

solche
A

eußerungen
nicht

als
A

usnahm
e

,
sie

sind
leider

zum
eist

die
traurige

R
egel

.
U

nd
w

as
das

M
erkw

ürdigste
ist,

hier
gibt

es
feine

K
lassenunterschiede:

So
m

acht
es

der
Sohn

des
G

roßindustriellen
und

der
Sohn

des
A

rbeiters
,

und
die

Töchter
des

K
om

m
erzien¬

rats
bilden

darin
eine

Einheitsfront
m

it
dem

K
inde

der
W

äscherin
.

M
an

hat
unser

Jahrhun¬

K
unstgew

erbe
.

V
on

M
ila

R
adakovic

.

K
unstgew

erbe
an

sich
ein

seltsam
es

W
ort

,
das

bedeutet
,

daß
einem

seinem
W

esen
nach

zu
praktischem

G
ebrauch

dienenden
G

egenstand
durch

feine
Form

oder
andere

Zutaten
ästhetischer

R
eiz

berliehen
w

erden
soll

.

D
as

w
äre

ja
an

sich
noch

nicht
seltsam

,
denn

von
U

rzeiten
her,

seit
Tongefäße

geform
t

und
Steinbeile

m
it

eingerigten
O

rnam
enten

ge¬
schm

ückt
w

orden
sind,

lebt
dieser

Trieb
im

M
en¬

schen
und

w
ir

kennen
aus

ihnen
gew

erbliche
Erzeugnisse

voll
künstlerischen

W
ertes

.
N

ur
daß

w
ir

es
in

ihnen
m

it
organisch

aus
den

gew
erb

lichen
A

rbeiten
selbstgeborenem

W
erden

zu
tun

haben,
indes

im
K

unstgew
erbezw

ei
eigenberech

tigte,
getrennte

W
ege

künstlich
zu

einem
gem

ein
sam

en
Ziel

sich
vereinigen

sollen
.

Es
haftet

dem
B

egriff
des

K
unstgew

erbes
da¬

her
im

m
er

die
G

efahr
an

,
daß

seine
Erzeugnisse

kein
G

anzes
bedeuten,sondern

w
eder

K
unst

noch
G

ew
erbe

sind.
D

ie
Form

w
ächstnicht

organisch
dem

Zw
eckgedanken

entgegen
,

vielm
ehr

w
ird

dem
in

sich
fertigen

G
egenstand

eine
w

erzierung
,

so
zu

sagen
von

außen
aufgedrängt .

W
ir

alle
kennen

diese
U

nm
öalichkeiten

,
die

Lam
pen

um
deren

G
riff

ein
stachlichtesA

kanthus
blatt

sich
schlingt ,

die
B

riefbeschw
erer,

die
Feuer

zeuge,
die

V
asen,

all
jene

Erinnerungsgegen
tände,

H
ausgreuel"

genannt,
m

it
denen

eine
Industrie

,
die

nicht
K

unst
noch

H
andw

erk
ist,

den
M

arkt
überschw

em
m

t
und

jedes
Em

pfinden
für

den
Einklang

von
Form

und
Zw

eckbestim
m

ung
ertötet

hat
.

U
nd

w
enn

w
ir

früher
erw

ähnten,
daß

der
Schm

ucktrieb,
das

frei
schöpferische

V
erm

ögen
dem

M
enschen

eingeboren
sei

und
von

jeher
feine

H
and

und
sein

A
uge

gezw
ungen

habe
die

G
ebilde

feines
Schaffens

in
eine

höherer
Ebene

als
die

des
reinen

G
ebrauches

zu
heben

,
so

liegt
darin

schon
die

Tatsache
m

it
eingeschlossen,

daß
es

ein
Sunstgew

erbe",
im

schlim
m

en
Sinn

des
lezten

halben
Jahrhunderts

dam
als

nicht
gegeben

habe.
G

erade
in

jenen
Zeiten

nicht
gegeben

habe
,

die
uns

das
w

ertvollsteund
beste

auf
diesem

G
ebiet

überliefert
haben

.

W
ie

für
Plato

K
unst

und
H

andw
erk

ein
und

dasselbe
w

aren
,

w
eil

beide
im

K
önnen

"
w

ur¬
zeln ,

so
w

ar
durch

Jahrhunderte
der

H
andw

erker
zugleich

der
frei

schaffende
K

ünstler
seines

eige¬
nen

Faches .
W

as
im

m
er

er
schuf,

w
uchs

aus
den

B
edingungen

und
den

W
irkungsm

öglich¬
feiten

seines
M

ateriales
heraus

unverw
ischbaren

Stem
pel

des
Echten

an
sich.

es
trug

den

W
ie

Sim
m

el
in

seiner
„

philosophischen
K

ul
tur

"
sagt,

ragt
der

G
ebrauchsgegenstand

,
z.

B .
die

V
ase

,
einerseits

in
die

W
elt

der
W

irklichkeit
hinein

,
deren

A
nforderungen

er
angepaßt

sein
m

uß
,

andererseits
in

seinen
Schm

uckw
erten

in
jene

des
ästhetischen

Schauens
Form

en
und

m
it

ihren
ganz

anders
gerichteten

G
esetzen

.
A

us

beruht
der

Erfolg
im

kunsthandw
erklichen

Schaf
dem

vollendeten
A

usgleich
beider

Forderungen
fen

.
Er

ist
nur
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